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Vreslauer 


Expedition: Perrenſtraße M ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
* Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
N erſcheint. 
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Dinstag den 28. April 1857. 


N. 105. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 27. April. Starke Liquidation, ſehr flau. 
Staatsſchuldſcheine 84 . Prämien- Anleihe 116%. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein 94. Commandit⸗Antheile 108%. Köln⸗Minden 146. Alte Frei⸗ 
burger 122. Neue Freiburger 116%, Oberſchleſiſche Litt. A. 1384, Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. B. 128. Oberſchleſ. Litt. C. 127%. Wilhelmsbahn 76%. 
— Aktien 100. Darmſtädter 108%. Deſſauer Bank: Aktien 85. 
Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 130%. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
on * . Darmſtädter Zettel⸗Bank 
2 ⸗Wilhelms⸗Nordbahn . 
Moi, 2 Apel. Credit⸗Aktien 255. London 10 Gulden 11 Kr. 
Berlin, 27. April. Roggen unverändert. April⸗Mai 42%, Mai: 
Juni 42%, Junf⸗Juli 42%, Juli⸗Auguſt 414. — Spiritus billiger ver⸗ 
e ee e BEL 
uli⸗ 1. — eigend. -Mai 175 „ 
Oktober 14%. 8 p %, September 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 26, April. Die General⸗Verſammlung der Dampfſchifffahrts⸗ 
— des öſterreichiſchen Lloyd iſt auf den 27. Mai d. J. feſtgeſtellt 
worden. a 

Paris, 25. April. Die Benachrichtigung iſt auch hier erfolgt, daß auf 
„ Staatseiſenbahnaktien 100 Fr. Einzahlung demnächſt zu 

en ſind. 

Paris, 26. April. Aus Madrid wird gemeldet, daß Villuma zum Se⸗ 
natspräſidenten gewählt wurde. Der Kaiſer hat am Freitag den Lord Elgin 
empfangen. Dr, Kern wird morgen aus der Schweiz zurüderwartet. 


Breslau, 27. April. [Zur Situation.] Die Frage wegen 
Union der Donau⸗Fürſtenthümer tritt auf einmal wieder in den Vor⸗ 
dergrund der diplomatiſchen Fragen und zwar weiſt ihr der „Moniteur“ 
ſelbſt wieder dieſe Stelle an, indem er das 5 e 

erwaltung gegen die unioniſtiſche Bewegung bitter 2 

Uebrigens ſcheint das Nuten bereits fo ſiegreiche Fortſchritte 
gemacht zu haben, daß es den Gegnern deſſelben nur noch darauf an- 
kommt, es in feiner Konſequenz zu untergraben. Allerdings würde 
damit gerade den fruchtbringendſten Tendenzen die Spitze abgebrochen. 

Zu dieſen Konſequenzen des Unionsgedankens gehört die Errichtung 
eines erblichen Regentenhauſes aus einem fremden Fürſtengeſchlecht, 
wodurch allein der projektirten Staatsbildung Halt und Gewähr 
der Dauer verliehen würde. Ein pariſer Korreſpondent des „Journ. 
de Francfort“, deſſen diplomatiſche Bezüge ihm eine Wichtigkeit geben, 
äußert ſich in Bezug auf dieſen Punkt folgendermaßen: 

„Wenn ich gut unterrichtet bin, und ich glaube es zu ſein, ſo bil⸗ 
ligt die franzöfifhe Regierung den Plan, die Donaufürſtenthümer zu 
vereinigen, hält jedoch dabei die Anſicht feſt, nicht zu geſtatten, daß 
ein fremder Prinz den Fürſtenſitz dieſer Länder einnehme, und will ihn 
nur durch einen der Bojaren aus der Wallachei beſetzen laſſen. Dieſer 
Grundsatz der franzöſiſchen Regierung iſt dem engliſchen Kabinete mit: 
getheilt worden. Dieſes hat ſich über die Unionsfrage nicht ausge⸗ 
ſprochen, aber von der Mittheilung Frankreichs Akt genommen. Durch 
dieſen entgegenkommenden, von der Delikateſſe eingegebenen Schritt 
hat man von vornherein alle fürſtliche Konkurrenz beſeitigt, welche 
Oeſterreich, Rußland oder England bei einem Kandidaten aus einem 
regierenden Hauſe hätte verletzen können, ſei es wegen deſſen Familien⸗ 
bande oder deſſen perſönlichen Beziehungen. Hr. v. Talleyrand kann 
alſo nach den Inſtruktionen ſeines Hofes das Programm des Central⸗ 
klubs von Bukareſt nicht günſtig anſehen, da dies eben die Wahl 
eines fremden Prinzen an die Spitze ſtellt. Aber weil die Wahl des 
Fürſten erſt nach definitiver Regelung der Verfaſſung der Fürſtenthümer 
ſtattfinden kann, iſt für den franzöſiſchen Kommiſſär weder moraliſche 
Pflicht noch Dringlichkeit vorhanden, ſich über das Programm des 
Centralklubs auszuſprechen.“ 

Die „Oſtd. Poſt.“, indem ſie dieſen Artikel citirt, rechtfertigt ihn 
auf eine Art, welche mindeſtens ſeinen Urſprung verdächtigt. 

Sie räumt nämlich ein, daß durch Etablirung einer auswärtigen 
Regentenfamilie dem Staate eine europäiſche Stellung gewonnen und 
der Regierung im Innern die Achtung gegeben würde, welche aus der 
Erhebung über die einbeimiſchen Bojarenfamilien erwachſen muß; ſtatt 
aber zu ſchließen, daß demgemäß das Programm des Centralklubs er⸗ 
füllt werden müſſe: fließt fie, daß nur eine adminiſtrative Konföde: 
ration ſtattfinden dürfe. 2 

Aus Wien wird uns heut die erfreuliche Mittheilung, daß, Dank 
der franzöſiſchen Vermittlung, der Konflikt mit Sardinien auf dem 
Wege der Ausgleichung ſich befindet. Selbſt die Befeſtigungsarbeiten 
Aleſſandrias ſollen vorläufig ſiſtirt und die ſardiniſche Preſſe durch 
adminiſtrative Maßregeln in Schranken gehalten werden. 

Unfere berliner Privat⸗Korreſpondenz beſtätigt den Eingang eines 
eigenhändigen Schreibens des Kaiſers Napoleon an Se. Mal. den 
König, die neuenburger Frage betreffend; zugleich wird wiederholt ge: 
meldet, daß Se. Majeftät den Landiag in Perſon ſchließen werde. 
— 


Preußen. 
+ Berlin, 26. April. Bei allen größeren Angelegenheiten auf 
dem politiſchen Gebiete, wenn eine Verſtändigung zwiſchen den Par: 
teien nicht ſofort möglich erſcheint, findet ſich in der Tagespreſſe ge⸗ 
wiß die Angabe, daß an dieſen oder jenen Fürſten ein eigenhändiges 
Schreiben zur Ausgleichung der ſich entgegenſtehenden Anſichten er⸗ 
laſſen worden ſei. Aber nur in ſehr wenigen Fällen bewahrheiten 
ſich derartige Mittheilungen. So iſt auch die Preſſe wieder angefüllt 
von Nachrichten über einen Brief des franzöliſchen Kaiſers an 
unfern König (S. unten den Artikel: Aus Thüringen). Ich be⸗ 
trachtete daher dieſe Angabe mit einem gewiſſen Mißtrauen, was ſich 
auch in der That, als ich über die Zuverläßigkeit dieſer Mittheilung 
Erkundigungen einzog, rechtfertigte. Nichtsdeſtoweniger haben die 
Politikmacher, welche jene Nachricht verbreiteten, in ihren Kombina⸗ 
tionen nur inſofern einen Mißgriff gethan, daß ſie den Brief an Ort 
und Stelle anlangen ließen, ehe er beabsichtigt und geſchrieben war. 


In den letzten Tagen ſoll nun wirklich ein eigenhändiges Schreiben] welche bereits angefangen wurden, eine Unterbrechung 


L. Napoleons an Se. Majeſtät den König von Preußen hier einge⸗ 
gangen ſein, welches die Differenzen in der neuenburger Frage betreffe. 
Da der Brief durchaus vertraulicher Natur iſt, wie man bei einem 
ſolchen Schreiben vorausſetzen muß, ſo würde es vermeſſen erſcheinen, 
wenn man glauben machen wollte, daß man über den Inhalt deſſelben 
Näheres mitzutheilen im Stande wäre. 

Der Landtag geht in dieſer Woche an ſeine letzten Arbeiten und 
wird wahrſcheinlich in der Mitte der nächſten Woche ſeine Thätigkeit 
beſchließen. Die Annahme, daß Se. Majeflät der König die Seſſion 
in Perſon ſchließen werde, erhält ſich in den Kreiſen der Abgeordneten 
immer noch aufrecht. 0 

Der zwiſchen Preußen und Oldenburg abgeſchloſſene Vertrag wegen 
des Baues einer Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn ſetzt feſt, daß die Bahn mit 
den Mitteln einer Geſellſchaft, welche bereits im September v. J. die 
Konzeſſion für die Herſtellung einer ſolchen Eiſenbahn von der preußi⸗ 
ſchen Regierung erhalten hat, erbaut werde. Der Bau ſelbſt, die 
Verwaltung und den Betrieb der Bahn übernimmt Preußen. Von 
Oldenburg wird an die einzuſetzende preußiſche Bahn⸗Verwaltung die 
Bahnpolizei auch in dem oldenburgiſchen Gebiete, dem Fürſtenthume 
Birkenfeld überlaſſen. Es iſt ferner in dem Vertrage beſtimmt worden, 
daß die Stamm⸗Aktien durch Amortiſation getilgt werden, und daß 
nach vollſtändiger Ablöfung der Aktien die Eiſenbahn in den Beſitz der 
beiden Länder nach Verhältniß der Strecken, welche in dem beiderſeiti⸗ 
gen Gebiete liegen, übergeht. Aber auch dann bleibt die Verwaltung 
in den Händen Preußens. Transporte von Truppen und Militär: 
Effekten find auf der ganzen Strecke der Bahn beiden Regierungen 
zu jeder Zeit geſtattet. Preußen hat durchaus freien Tranſit der Poſt⸗ 
ſendungen und behält den Poſtbetrieb auch ferner in dem Fürſtenthum 
Birkenfeld. Auch iſt ihm zugeſtanden, eine Telegraphenlinie in der 
Richtung der Eiſenbahn anzulegen, wogegen der oldenburgiſchen Regie⸗ 
rung die unentgeltliche Beförderung von telegraphiſchen Staatsdepeſchen 
auf dieſer Linie und weiter auf preußiſchen Telegraphenlinien bis nach 
Hannover geſtattet fein ſoll, und zwar in der Weiſe, daß die Staats- 
depeſchen einen Umfang von 1,500 Zeichen monatlich nicht überſteigen. 
Die Anlage von Zweigbahnen im Fürſtenthum Birkenfeld kann die 
oldenburgiſche Regierung vornehmen, ohne Preußens Zuſtimmung dazu 
vorher einzuholen. Beabſichtigt jedoch die preußiſche Regierung Zweig⸗ 
bahnen zu bauen, welche oldenburgiſches Gebiet berühren, ſo iſt die 
Mitgenehmigung Oldenburgs erforderlich. 

Luckau, 24. April. So eben trifft in hieſiger Kreisftadt die 
traurige Nachricht ein, daß heute Morgen der Befiger des 14 Meilen 
von hier entfernten Ritterguts Weiſſagk, der 23 Jahr alte hoffnungs⸗ 
volle Herr v. Obernitz, in feinem Forſt erſchlagen gefunden worden 
iſt. So weit die vorläufigen Nachrichten ſchon jetzt eine Muthmaßung 
geſtatten, dürfte Herr v. Obernitz im Kampfe mit Wilddieben gefallen 
ſein. Dieſer traurige Fall erregt hier um ſo mehr Theilnahme, als 
Herr v. Obernitz der lezte ſeines Zweiges dieſer Familie und feit feiner 
Kindheit verwaift, im Begriff Hand, das väterliche Erbgut ſelbſt zu 


übernehmen. 
Deutſchland. 


Vom Main. Es geht uns von befreundeter Hand die ange⸗ 
nehme Nachricht zu, daß die diesjährigen Verſendungen der kiſſinger 
Mineralwaſſer ſeit 14 Tagen in einem ſo großartigen Maßſtabe nach 
allen Richtungen begonnen haben, wie dies ſeit Jahren nicht der Fall 
war; namentlich ſollen große Quantitäten davon nach Rußland und 
die Donau abwärts bis in die entfernteſten Gegenden gehen, was ge⸗ 
wiß ſehr bezeichnend if und einen Beweis liefert, daß die Vortreffich⸗ 
keit dieſer Waſſer, insbeſondere des Rakoezy, mehr und mehr erkannt 
wird. Außerdem hören wir aus jenem, mit Recht ſo berühmten 
Badeorte, daß bereits Kurgäfte eingetroffen und viele bedeutende An 
meldungen für die nächſte Zeit angelangt find, was um fo erfreulicher 
it, als Kiſſingens Bewohner wetteifern, geſchmackvolle Neubauten ent: 
ſtehen zu laſſen, von Seite des Staates mit anerkennenswerther Sorg⸗ 
falt alles geſchieht, was zur Annehmlichkeit der Fremden beitragen 
kann und der Badepächter, Hr. Maulick, mit gewohntem, rühmlichen 
Eifer fortfährt, ſeine Etabliſſements aufs Glänzendſte einzurichten. 

Aus Thüringen, 20. April. Herr Dr. Kern iſt von Paris 
nach Bern gereiſt und Kaiſer L. Napoleon hat an den König von 
Preußen ein eigenhändiges (das wird wohl heißen, ein eigenhändig 
unterzeichnetes) Schreiben erlaffen. Von letzterem ſagt man als Inhalt: 
der König möge ſich 1) aus Liebe zum Frieden mit einer Abminde: 
rung der in Höhe von 2 Mlll. Franken geforderten Geldentſchädigung 
einverſtehen, Punkt 5, — und er möge 2) von dem Begehren abſte⸗ 
hen, daß in Neuenburg erſt früheſtens nach 6 Monaten und nur durch 
im Kanton Geborne eine Verfaſſungs Veränderung erfolgen ſolle. 


5 L. 3. 
Oeſterreich. Fe 

O Wien, 26. April. Wenn nicht die verſchiedenen Anzeichen 
täuſchen, ſo iſt eine Ausgleichung der Different en wien 
Oeſterreich und Sardinien ſehr nahe bevorſtehend. Baron 
Bourqueney ſoll aus Paris die Mittheilung erhalten haben, daß das 
turiner Kabinet ernſtlich den Willen ausgeſprochen habe, in ſeinen de⸗ 
monſtrativen Schritten gegen Oeſterreich einzuhalten und im admini⸗ 
ſtrativen Wege die turiner Preſſe zu verhalten, daß fie in ihrer Auf: 
faſſung gegen Oeſterreich mit größerer Vorſicht auftritt. Ebenſo hat 
es in Paris angezeigt, daß von der Errichtung eines militäriſchen 
Uebungslagers bei Alleſſandria für dieſes Jahr abgegangen würde. 
Vergleichen wir nun mit dieſen Nachrichten die Gerüchte über eine An⸗ 
näherung des Königs von Sardinien zu dem roͤmiſchen Stuhle, welche 
nicht ungegründet find, fo ſcheint Grund vorhanden zu fein, einer Wen- 
dung der ſardiniſchen Politik allen Glauben zu ſchenken. Wir entneh⸗ 
men übrigens auch einem Privatbriefe aus Mailand die intereſſante 
Meldung, daß die Befeſtigungsarbeiten in Aleſſandria, 


erfahren haben. — Anſtatt des beurlaubten Geſandten Grafen 
Eſterha zy wird der Legationsſekretär Graf Szechnyi die Geſandt⸗ 
ſchaftsgeſchäfte in Petersburg führen. Morgen wird derſelbe Audienz 
bei dem Kaiſer haben und dann die Reiſe nach Rußland antreten. 


Frankreich. c 


Paris, 24. April. Man kündigt eine Note der franzöſiſchen 
Regierung an die Pforte an, worin ſie ſich über die Vorgänge in der 
Moldau beſchwert. Es iſt aus der eben genannten Provinz eine De⸗ 
putation hier eingetroffen, und man ſagt, die Regierung hier nehme 
die Sache ſehr ernſt. — Der kaiſerliche Prinz erhielt geſtern eine erſte 
Lektion im Gehen von einem militäriſchen Inſtruktor. Ob ein militä⸗ 
riſcher Schritt für einen franzoͤſiſchen Prinzen der richtige und kein 
falſcher iſt, das zu unterſuchen, iſt nicht unſeres Amtes. 

Die Nachrichten aus Toulon vom 22ſten melden, daß der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin an dieſem Tage dem Arſenal von Toulon einen zwei⸗ 
ten Beſuch abgeſtattet und zugleich den zwei Meilen von dieſer Stadt 
entfernten Handelshafen, La Seyne, beſucht hat. Der ruſſiſche Prinz 
verlängert ſeinen Aufenthalt in Toulon bis zum 27ſten. Er wird an 
dieſem Tage nach Marſeille abreiſen, aber doch am 30ſten in Paris 
Abends um 5 Uhr ankommen. — Der Kaiſer beſichtigte geſtern die 
Vorbereitungen, die man im Stadthauſe für das große Feſt zu Ehren 
des Großfürſten macht. Des Abends war er mit der Kaiſerin im 
Cirque Napoleon. — Nach Briefen aus London vom 23. wird das 
engliſche Corps für China nicht aus 15,000, ſondern 20,000 Mann 
beſtehen. Maßregeln werden getroffen werden, um die Lücken ſofort 
auszufüllen und die Regimenter vollſtändig zu erhalten. Die nämli⸗ 
chen Schreiben melden noch, daß die Engländer die Abſicht haben, ſich 
der Inſel Formoſa ſofort zu bemächtigen, die von dem Feſtlande von 
China nur durch einen Kanal getrennt iſt. 
geſtern eine Privat⸗Audienz beim Kaiſer, um Abſchied von Sr. Maj. 
zu nehmen. — Der General Kherdein, Abgeſandter des Bey von 
Tunis, iſt nach London abgereiſt. — Nach Briefen aus Newyork hof⸗ 
fen die dorligen Agenten der Nordbahn immer noch, daß die Diebe 
Carpentier und Conſorten ausgeliefert werden. Dieſelben vertheidigen 
ſich mit großer Energie gegen die Anklage, ſich einer Fälſchung ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. Wenn man ihnen einen gefälſchte Ziffer 
vorlegt, ſo behaupten ſie, daß Herr v. Rothſchild dieſelbe umgeändert 
habe! (K. 3.) 

Großbritannien. 


E. C. London, 24. April. Prinz Albert wird während ſeines 
Aufenthaltes in Mancheſter, wo er am 4. des nächſten Monats ein⸗ 
treffen ſoll, der Gaſt des dortigen Mayors, Mr. Watts, ſein, der un⸗ 
gefähr eine deutſche Meile ſüdlich von der Stadt einen der ſchoͤnſten 
Landſitze in der ganzen Umgebung bewohnt. Abney⸗Hall, ſo heißt 
dieſes Landgut, liegt am linken Ufer des Merſey, der dort die Grenze 
zwischen Cheſhire und Lancaſhire bildet, und überhaupt ein reiches Thal 
von Wieſen⸗ und Ackerland, das mit ſchönen Baumpartien geſchmückt 
iſt, und die lieblichſten Flußpartien in ſich ſchließt. Das Wohnhaus 
iſt im ſogenannten älteren Tudor⸗Style erſt vor wenigen Jahren erbaut 
worden und liegt auf einer kleinen Anhöhe mitten in einem Parke, 
der feiner Anlagen wegen in der ganzen Graſſchaft berühmt if. 


Die Prinzen von Oude haben einen Ausflug nach Liverpool 
unternommen, um den dortigen Hafen, die großen Docks und kauf⸗ 
männiſchen Etabliſſements zu beſichtigen. 

Lord Palmerſton, der geſtern von Broadlands hereingekommen 
ift, begiebt ſich nach St. Leonards an der Küſte, um dort mehrere 
Tage die Seeluft zu genießen. 

Aus Sheerneß — an der Themſemündung — kommt die bes 
trübende Nachricht, daß der Zollkutter „Curlew“ geſtern daſelbſt mit 
ſeiner Bemannung zu Grunde ging. Das Fahrzeug, welches auf dem 
Wege nach Harwich war, lag unweit von Sheerneß vor Anker; es 
war 1 Uhr nach Mitternacht, die Nacht pechſchwarz, da wurde 
es von dem aus Antwerpen kommenden Dampfer „Baron Oſy“ in 
den Grund gefahren. So beftig war der Stoß, daß der Kutter un⸗ 
mittelbar nach demſelben verſank, mit ihm 7 Matroſen, die ſeine Be⸗ 
mannung ausmachten. Nur ein Burſche von 18 Jahren, der auf. 
dem Deck die Wache hatte, konnte ſich dadurch retten, daß er ſich an 
dem Dampfer anklammerte. Seinen Ausſagen zufolge war die Schuld 
des Unglücks auf Seiten des verſunkenen Kutters, der keine Laterne 
ausgeſteckt hatte. 

Die Frauen haben ſich bei den letzten Parlamentswahlen mit 
großem Eifer betheiligt. In Huddersſield umarmte Mr. Akroyd, der 
glückliche Gegenkandidat Cobdens, ſeine Frau, aus Dankbarkeit für ihre 
Bemühungen, Angeſichts vieler Tauſenden auf dem Markte, als ſeine 
Erwählung bekannt gemacht wurde. Lord John Ruſſell verdankt feine 
Wahl in der City zum Theile ſeiner Gemahlin, die mit ihren Kindern 
alle Abſtimmungsplätze beſuchte, für jeden Wähler einen Händedruck, 
ein zuthunliches Wort bereit batte, und dadurch ihrem Manne manchen 
Freund gewann. Die Frauen der Rotbſchild'ſchen Familie thaten auch 
das Ihrige; am eifrigſten jedoch ſoll ſich die Frau von Mr. Beresford 
Hope, eine Tochter des Marquis of Salisbury, in Maidſtone gezeigt 
haben, wo Mr. Hope auch gewählt worden iſt. Am Schluſſe des 
Polls konnte fie ihre Aufregung nicht mehr bemeiſteen, riß das Fenster 
ihres Hotels . hielt eine Rede ; 
Volt, die na er Ausſa i 
ihres Mannes. ſagen viel 

„Times“ befürwortet heute den Vorſchlag, daß der wöchentliche 
Ausweis der Bank am Dinstag ſtatt „ 2 bisher der Fall 
war, veröffentlicht werden folle, zumeiſt deshalb, damit das Publikum 
nicht über die Gründe im Dunklen ſei, aus weichen die Bank ihr 
Diskonto erhöhe oder erniedrige. (Die Beſchlüſſe werden nämlich in 
der Regel in den Donnerſtags⸗ Sitzungen gefaßt.) 


— 


beſſer war, als die 


— Fürſt Danilo hatte 


an das verſammelte 


Ruß lan d. 8 
des ruſſiſchen Zolltarifs.] Der „Nord“ meldet, 
0 as, der den neuen Zolltarif genehmigt, demnächſt bei 

Wiedereröffnung der Schifffahrt veröffentlicht werden wird, und iſt in d 
Stand geſetzt, vorläufig die Liſte der wichtigſten Herabſetzungen des Tarifs 
mitzuteilen, obwohl dieſelbe noch nicht offiziell und auch noch nicht voll⸗ G 
n Tarif gegenüber der Zoll ver⸗ 
2 Rubel 50 Kop., Koche⸗ 
R. auf 2 R. 50 K., Reis 


daß der kaiſerlich 


\ Es wird danach dem bisheri 
mindert von: Indigo (Pud) 3 Rubel 20 
nille (Pud) 6 Rubel auf 4 Rubel, Kaffee (Pud) 
60 K. geht künftig frei ein, Zucker (Pud) zahlt wie bisher 3 R., Weine 
ud) von 2 R. 90 K. auf 2 K. 10 K. (pr. Flaſche von 50 K. auf 30 K., 
ampagner zahlt wie bisher 90 K.), Bier, Porter (Flaſche) von 35 K. auf 
andeln (Pud) von 2 R. auf 1 R. 5 
80 auf 40 K., Vanille (Pfund) von 35 auf 20 K., Pfeffer (Pud) von 3 R. 
f 2 R. 50 K., Zimmt (Pud) von 5 auf 4 R., Tabak von allen 

ten (Pud) zahlt wie bisher 6 R., Schnupftabak (Pfund) von 1 R. 70 

K. auf 80 K., Twiſt ungefärbt (Pud) von 5 R. auf 2 R. 50 K., Zwiſt 
gefärbt (Pud) von 6 auf 5 R., rothe Fäden (Pud) von 11 auf 5 R., Artikel 
aus Gummi (Pud) von 1 R. 80 K. auf 40 K., Krapp (Pud) von 80 K. auf 
50 K., Salmiak (Pud) von 1 R. auf 20 K., 
K., Schwefel (Pud) 3 K. geht künftig frei ein, Nähſeide (Pfund) 
von 60 auf 15 K., weißbaumwollene Gewebe bis zu 10 Quadrat⸗Arſchin 
von 48 auf 40 K., dieſelben bis zu 12% Quadrat⸗Arſchin von 80 auf 40 K., 
gefärbte baumwollene Gewebe bis zu 10 Quadrat⸗Arſchin von 75 auf 40 K., 
dieſelben bis zu 12 Quadrat⸗Arſchin von 1 R. auf 40 K., Tülle von 6 
4 R., feine Quincallerie von 2 auf 1 R., glatte Seidenſtoffe von 5 auf 
„ dieſelben durchgewirkt von 10 auf 6 R., dieſelben durchgewirkt mit 
Gold und Silber von 12 R. 50 K. auf 7 R. 50 K., Wollenflane 
auf 70 K., hollaͤndiſche Heringe in Tonnen von 9 Pud von 2 R. 85 K. auf 
80 K., ſchottiſche Heringe in Tonnen von 9 Pud von 1 R. 30 K. auf 
K., Korinthen (Pud) von 70 auf 40 K., Gummi elaſticum (Pud) von 
1 R. auf 20 K., verarbeitetes Kupfer (Pfund) von 25 auf 10 K., Rucu 
Orlean) (Pud) von 40 auf 10 K., Umbra⸗Erde (Pud) von 15 auf 10 K., 
fran (Pfund) von 40 auf 30 K., Arſenik (Pud) von 1 R. 20 K. auf 
0 K., Kalkchlor (Pud) von 80 auf 40 K., rohe Seide (Pud) von IR. auf 
40 K., Organſinſeide und Faden (Pfund) von 20 auf 15 K., bearbeitetes 
(Pud) von 80 auf 20 K., eingelegte Möbel von 10 auf 
jelzeug (Pfund) von 1 R. auf 30 K., optiſche, mathematiſche, 
Inſtrumente (Pfund) von 30 auf 15 K., Flöten (Stück) von IR. 
auf 30 K., Stiefeln (Pfund) von 1 R. auf 50 K., Halbſtiefeln für Damen 
(Pfund) von 2 R. auf 1 R., Leinwand (Pf.) von 00 K. (ad valorem) auf 
R. 20 K. auf 70 K., bronzene Artikel (Pf.) 
fund⸗Gewicht (Stück) von 
auf 30 R., Silber (Pf.) 


0 K., Früchte (300 St.) von 


Zink (Pud) von 1 R. 20 K. 


Holz, nicht polirt 


257, Fiſchzeug (Pf.) von 1 
von 1 R. 50 K. auf 50 K., dieſelben unter 4 
3 R. auf 1 K., fagonnirtes Gold (Pf.) von 1 

Plating (Pf.) von 20 auf 16 R., Poſamentirwaaren (Pf.) 

von 10 auf 5 R., Bleche (Pud) von 2 R. auf 1 R. 50 K., dieſelben gefirnißt (Pud) 

on 3 R. auf 1 R. 50 K., dieſelben gemodelt (Pud) von 4 R. auf 2 R. 50 K., 

dieſelben bemalt und dekorirt (Pud) von 12 auf 8 R., Meſſerwaaren (Pf.) 
von 70 auf 40 K., polirte Kunſttiſchlerwaaren (Pfund) von 40 auf 10 K., 
Schloſſerwaaren (Pfund) von 15 auf 10 K, desgleichen polirt von 50 auf 


von 6 auf 2 R., 


Port Albert, Gippsland in Südauſtralien, Mitte Novbr. 1856. 
ſer ſchönes Land hat aufgehört eine von England abhängige Kolonſe 

und iſt in die Reihe der ſelbſtſtändigen Staaten, d. h. in ein Verhältn 
England getreten, wie Kanada. Es heißt nun Victoria, und dieſen viel⸗ 


O Dawifon’s Gaſtſpiel. 

Die unzureichenden Kräfte unfered einheimiſchen Perſonals mögen 
eine Aenderung in dem Gaſtſpiel⸗Repertoir des Herrn Dawiſon ber: 
vorgebracht haben, welche uns wenig erfreulich ſcheint. N 
abend und Sonntag mußten wir mit den beiden verſchrobenſten dra⸗ 
„Lorberbaum und Bettelſtab“ und 
„Hans Jürge“ vorlieb nehmen, worin Herr Dawiſon den Heinrich und 
Letztere Partie, ſo wie das ganze Stück, welchem 
den Titel giebt, iſt ein Gewebe innerer Widerſprüche und Unmög- 
lichkeiten, und ſelbſt dem größten Künſtler möchte es ſchwer gelingen, 
ein über einzelne Momente hinausreichendes Intereſſe für daſſelbe zu 
Dies gelang denn in der That auch dem geehrten Gaſte 

nicht, um fo weniger vielleicht, als er im Grundton feiner Rede, fo 

wie in Haltung und Aktion ein Suchen nach Effekt nicht verbergen 
konnte. Einzelne Momente dagegen, wie die Erzählung von, Tod und 
Beerdigung der Mutter, das Entzücken über den Dank der Geliebten 
und die Abſchieds⸗Scene waren des groͤßten Meiſters würdig und von 

mächtig ergreifender Wirkung. 15 

Als Heinrich im Lorberbaum gelangen Herrn Dawiſon vorzüglich 
die feinen Motivirungen, durch welche er uns über die Geheimniſſe 
ſeeliſcher Bewegung einen oft aufs Höͤchſte überraſchenden Aufſchluß 

ab; während er den Zuſtand eines, wir möchten ſagen: glücklichen 

lödſinns, in dem Nachſpiel mit einer unübertrefflichen Wahrheit zur 

Erſcheinung brachte. Herr Dawiſon beſitzt eine Gewalt des mimiſchen 

Ausdrucks, wie ſie uns in gleicher Energie faſt noch niemals vorge⸗ 

kommen iſt. Während der Wahnſinn mit einem Lächeln um den Mund 

des greifen Bettlers ſpielte, wetterleuchtete in den Augen noch ein irres 

Verſtändniß der Dinge und Perſonen. Und dieſem Zuſtand entſprechend 
gneten in Geſang und Deklamation ſich Vernunft und Wahnſinn, ohne 
die Grenzſcheide beider feſtſtand. 

Die Gewalt dieſes Spiels war ſo groß und der Eindruck ſo ent⸗ 
ſcheidend, daß man um dieſes Aktes willen gar gern die larmoyante 
Komödie der vorhergehenden Akte mit in den Kauf nehmen konnte. 

g Das geſtrige Sonntag⸗Repertoir war übrigens ein wahres April⸗ 
ſtück. In den Zeitungen war, als Zwiſchenſtück zwiſchen Hans Jürge 
und Wiener in Paris, angekündigt: Die Peri's; die Theaterzettel refe⸗ 

f aſthof zum goldenen Lachs“ — und gegeben ward: die ſchoͤne 


Der „Wirrwarr“ wäre wohl für unfer Theater das paſſendſte Aus⸗ 
hilfeſtück; hinter den Couliſſen ſcheint auch permanent an ihm gearbeitet 


— nn  D— 


[Theater.] Auf unferer Bühne wird, wie 
aner ihr Gaſtſplel am 10. Mai 
und nach dieſer Partie in 
Rom eo ꝛc. ihr Gaſtſpiel 
geſchloſſen, von denen 
1 1 ge⸗ 

au zum letzten⸗ 
Mai debütirt Herr Haſſel aus Königsberg, bald 


matiſchen Produkten Holtey's: 
ans Juͤrge ſpielte. 


* Breslau, 27. April. 

wir erfahren, Fräul 
d. J. mit Jphigeni 
Orpheus, Eurya 
fortſetzen. Es ſind a 
nur die beiden Benefiz 
geben werden. — Fr 


e in Aulis begi 
nthe, Adlers Horſt 
cht Vorſtellungen mit ih 
e der gefeierten Sängeri 
äulein Wagner gaſtirt in Bre 
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verheißenden Namen verdient das Land, denn daſſelbe iſt in jeder Beziehung 
von der Natur äußerſt begünſtigt und wird ſich zu einer ungeahnten Größe 
und Bedeutung emporheben. Die Wahlen für das Parlament find längſt 
beendet und ſind in demokratiſchem Sinne ausgefallen. Auch das Sitzungs⸗ 
Gebäude, ein wahrer Prachtbau, iſt vollendet und bald werden die Bera⸗ 
tyungen für unſeres Landes Wohl beginnen. Zu den erſten Berathungs⸗ 
egenftänden wird der Bau von Eiſenbahnen nach allen Richtungen hin ge⸗ 


72555 der Reduktion würde die Mehrausgabe immer noch 166 Thlr. 4 Sgr. 
etragen. s 

Was die Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt betrifft, fo wurde aus dem Jahre 
1855 ein Kaſſenbeſtand von 9220 Sblr. 26 Sgr. 6 Pf. —— die 
Einnahme betrug feit der Zeit an Zinſen 323 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., an Bei⸗ 
trägen aus der Stadtkommiſſariats⸗Kaſſe 664 Thlr. 18 Sgr.; Geſchenke und 
50 ? g allen? ng: Vermächtniſſe 1172 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (incl. 1000 Tylr. von der konſtitut. 
hören. Bis jetzt find erſt 5 Meilen befahren zwei weitere Linien von 20 Bürgerreſſource zur Begründung einer Stelle in der Anſtalt); an Samm⸗ 
und 80 Meilen ſind der Vollendung nahe. Allein ſolche Unternehmungen lungen 43 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.; außerordentlich 85 Thlr. 22 Sgr. Die 
koſten hier bei einem niedrigſten Arbeitslohn von 10 Schill. pr. Tag, d. h.] Ausgabe detrug für Unterhaltung der Invaliden in der Anſtalt 735 Tblr. 
mehr als 3 Thlr. preuß., ein enormes Geld, denn die Aufſichts⸗ und ſonſti⸗ 15 Sgr.; für Bekleidung 121 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; für Anſcha ng und 
gen Beamten werden in demſelben Verhältniſſe bezahlt. Hierzu kommt, daß bei | Unterhaltung der Utenfilien 17 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf.: für Deren, und 
dem Mangel der Induſtrie die nöthige Armatur der Bahnen, als Schienen, | Beheizung der Anftalt 60 Thlr. 8 Sgr.; für Unterſtützungen und Spezial⸗ 
Wagen, Maſchinen 2c., von England her bezogen werden muß, denn die Legate 5 Thlr; an Beiträgen zur Kriegervereins⸗Begräbnißkaſſe 10 Thlr. 
eigentlichen Schätze dieſes Landes find bis jezt aus Mangel an Arbeits⸗ 5 Sgr.; für Verwaltungskoſten 59 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.; an Miethezins 
kräften noch nicht zur Hebung gekommen, und es fehlt uns nur der Schweiß für die Anftalt 28 Thlr. und ertraord. 10 Thlr. 15 Sgr. Hiernach übers 
und die Thätigkeit der Menſchen, welche in Europa verhungern, dies |fteigt die Einnahme die Ausgabe um 1212 Thlr. 25 Sor. 3 Pf., welche Post 
ſelben würden hier bald in Zufriedenheit und Ueberfluß leben. Nur alſo gegen das Jahr 1855 mehr vorhanden iſt. Der laufende Etat ſtellt ſich 
nach Gold wird nach wie vor, und zwar in der roheſten, weder folgendermaßen heraus: Für das laufende Jahr iſt die Einnahme arditrirt 
von der Wiſſenſchaft noch von Maſchinen unterſtützten Weſſe geſucht, an Zinſen von Hypotheken 500 Thlr. 12 Sgr.; an Beiträgen aus der Kaffe 
d. h. gewühlt, und doch iſt die Ausbeute noch im Zunehmen begrif: des Stadtkommiſſariats 800 Thlr.; zufällige Einnahmen 25 Thlr.; Schen⸗ 
fen. Sie betrug im vorigen Jahre über 80 Mill. Thlr. in dieſem noch kungen und Legate 40 Thlr.; Ertrag von Feſtlichkeiten 100 Thlr.; durchlau⸗ 
vor Ablauf des Jahres ſchon 5 Mill. mehr. Mehr als 100,000 Menſchen fende Einnahmen 90 Thlr. Die Ausgaben find arbitrirt: Fortlaufende Un⸗ 
ſind damit oe und dies giebt einen durchſchnittlichen Werth von nur terſtützungen an Anſtaltsgenoſſen 488 Thlr.; Beköſtigung von 20 Invaliden 
etwas über 8 Schillinge pro Tag und Mann. Seit einiger Zeit iſt eine 488 Thlr.; Unterſtützungen aus Spezlalſtiftungen an Veteranen außerhalb 
von der Regierung beſtellte Kommiſſion beſchäftigt, die Lage und Zuftände |der Anſtalt 15 Thlr.; periodiſche Unterſtätzungen 10 Thlr.; Verwaltungsko⸗ 
der bisher bearbeiteten Goldfelder zu unterſuchen und entſprechende Verbeſſe⸗ ſten 60 Thlr.; Bekleidung 30 Thlr.; Beheizung und Bereinigung der An⸗ 
rungen vorzuſchlagen. Nach dem Berichte derfelben hat Victoria allein eine] alt 20 Thlr.; Beſorgung der Küche 30 Thle.; Miethzins 28 Thlr; außer⸗ 
Fläche von 20,000 Quadratmeilen (engl.) goldenthaltendes Land, von denen ordentliche und durchlaufende Ausgaben 58 Tylr. Siernach ſtellt ſich die 
200 Qu.⸗M. goldenthaltende Quarz reefs find. Dieſe enthalten 20,650 Mill. Mehreinnahme auf 328 Thlr. 12 Sgr. heraus. In Bezug auf dieſe Verwal⸗ 
Tons Quarz, an welchen nach den zeither gemachten Erfahrungen, wonach tung hat der Prälident des Curatoriums der allgem. Landesſtiftung als Ra» 
10 Menſchen mit einer Quarz⸗cruſhing⸗Maſchine täglich 24 Tons verarbeiten tionaldank zu Berlin, Herr v. Maliszewsky, dem hieſigen Bo der 
und aus der Tonne mindeſtens „ Sterl., meiſt aber vis 2 Pfd. Sterl. Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ſeine vollſte Anerkennung kundgegeben und 
gewinnen, 100,000 Menſchen 300 Jahre hindurch jährlich 62 Mill. Pfd. Sterl. demerkt, daß die Erhöhung des Kapitalvermögens von 8036 Thlr. auf 
Produziren werden. Das angeſchwemmte goldhaltige Land wird zu 20,444 10,386 Thlr., fo wie die Erhöhung der Revenüen dieſes Vermögens durch 
Millionen Cub. Yards angeſchlagen, welche, da 100,000 Mann 90 Millionen] Anlegung deſſelben in 5 prozentigen Hypotheken mit pupillariſcher Sicherheit 
Cub. Yard pr. Jahr verarbeiten konnen, und zeither 6 Schill. Gold pr. Yard ein Zeugniß gebe von dem großen Intereſſe, welches der in Rede ſtehenden 
gewonnen wurden, 24 Mill. Pfd. Sterl. jährlich produziren würden und auf Anftalt gewidmet wird. Nächſtdem kam die Aufnahme eines Ehrenmitglie⸗ 
2250 Jahre ausreichen würden. des zur Beſprechung. Die beſondere Ernennung eines Ehrenmitgliedes des 


Regierungsbezirks⸗Kommiſſariats zum Ehrenmitglied des Stadtkommiſſariats 
Provinzial-Jeitung. 


wurde abgelehnt, weil die Wahl den Ehrenmitgliedern felbft überlaſſen blei⸗ 
den müſſe, welchem Organ fie ihre Thaͤtigkeit zuwenden wollen, 
ia er ien eines Invallden aus den Zube 1018 u. 25 wurde 
i te r beſtra 5 dagegen 
Breslau, 27. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich ſchloſſen, weil derſelbe als Deſerten geg 

Wilhelm von Preußen wohnte geſtern Vormittag dem Gotteödienfte 
in der Garniſonkirche bei, dinirte bei Sr. Excellenz dem fommandiren: 
den General o. Lindheim und erſchien Abends auf kurze Zeit im 


Ale die Aufnahme eines Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtals⸗Anwärters bes 

Außerdem erfolgte noch die Beſchlußnahme über Nachzahlung der Beiträge 
Theater. Heute Morgen begab ſich Se. königl. Hoheit mit dem Regi⸗ 
ments⸗Adjutanten Lieutenant Wiedner nach dem großen Exerzierplaßze, 


von den Anſtaltsgenoſſen ſeit dem Jahre 1845 an den hieſigen Krieger⸗Be⸗ 
um den dafelbft ſtattfindenden Truppenübungen beizuwohnen. Am heu⸗ 


gräbniß⸗Verein im Betrage von 41 Thlrn. Es iſt dieſer Beſchluß um fo 
mehr zu rechtfertigen, als die Krieger dadurch ein ganz koſtenfreſes Begräb⸗ 
tigen Nachmittag unternahm der Prinz in Begleitung Höͤchſtſeines per⸗ 
ſoͤnlichen Adjutanten, Generalmajors von Moltke, des Grafen Zieten 


niß erzielen. 
uno einer größeren Geſellſchaft eine Landpartie nach Sybillenort, 


In früherer Zeit mußten, als der Krieger⸗Verein mit dem Stadt⸗Kom⸗ 
miſſariat in näherer Verbindung ſtand, die Anſtaltsgenoſſen beim Krieger⸗ 
wo das herzogliche Schloß nebſt den Anlagen beſichtigt wurde. Gegen 
8 Uhr kehrte Se. königl. Hoheit nach Breslau zurück. 


Verein täglich Ordonnanzdienſte leiſten. Obgleich dieſe Verbindung e 
* 


iſt, dauern die Ordonnanzdienſte dennoch fort. Durch Einziehung der 

träge find aber beim Stadt⸗Kommiſſariate dieſe Dienſte umfangs reicher ge⸗ 
worden, ebenſo die beim Krieger⸗Verein; beides iſt nicht durchzuführen, da 
einige Invaliden der Anſtalt ganz unfähig find, dae etwas zu leiſten. 
Herr Stadtrath Barretzki beantragt deshalb, daß die Anſtaltsgenoſſen nur 
für die Ordonnanzdienſte des Stadt⸗Kommiſſariats verwendet werden ſollen. 
Nach erfolgter Beſprechung bleibt es indeß beim Alten und werden zur 
Aushilfe 16 Thlr. für anderweitige Botendienſte beſtimmt. * 

In Betreff der Hausordnung in der Anſtalt wird beſtimmt, daß für ein⸗ 
zelne Vergehen Ordnungsſtrafen ertheilt werden follen, da es häufig vor. 
komme, daß Anſtaltsgenoſſen in ſehr trunkenem Zuſtande nach Hauſe gebracht 
würden; der $ 9 der Hausordnung ſei nicht immer durchzuführen. 

Schließlich will Herr Stadtrath Barretzki noch ein Erſparniß in Bezug 
auf die Beſpeiſung der Anſtaltsinvaliden dadurch erzielen, daß das Eſſen 
aus der Gentral-Speifeanftalt auf der Schwertgaffe entnommen werde. Auch 


i ird keine Neueru etroffen, d Hinderniſſe 
Peaetiſche Gventualitäten — den Weg ö z 0 u 
e 


Die Sitzung wurde nach 1 Uhr geſchloſſen. 


9 Pf.; an Zinſen von Effekten 27 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. Ausgegeben find] Breslau, 27, April. [Unter den katholiſchen Schulen] be e 

an Verwaltungsausgaben 106 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf.; baar gezahlte Unter⸗ bei der Prüfung am 20, d. Mts. die Pfahl zu 29 — 4 l. 
ftügungen 418 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; ſtatuar. Beitrag an die Invalidenver⸗ büßerſtr. Nr. 34, Reviſor: Erzyr. Bendierz Lehrer: Deutſchmann, 
ſorgungs⸗Anſtalt 664 Thlr. 18 Sgr., für Bekleidungs⸗Gegenſtände 41 Thlr., Bernard) ihren wohlverdienten Ruhm, infonderheit die 1. Klaſſe. Ebenſe 
extraord. 13 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Der Kaſſen⸗ und Vermögens⸗Zuſtand des in hohem Grade die kath. Elemementarſchule ſtädtiſchen Patronats Nr. 5 
Stadttommiffariatd am Schluſſe des Jahres 1856 überſteigt den im Jahre] (in der Armenhauskirche) — Reviſor: Kapellan Hoffmann; — e 
1855 um 226 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Der laufende Etat ſtellt ſich folgender: | Engel, Czerwenka, Münch. In der Nikolai⸗Vorſtadt ſoll ihr, man hofft, 
maßen heraus: Die Einnahme durch alle Titel beträgt 1761 Thlr. 1 Sgr. zum Herbſte, räumlich vereinigt mit einer evang. Schule, ein ſtattlicher Neu⸗ 
Die Ausgaben würden, wenn das Unterſtützungsweſen ſeine bisherige Aus⸗ dau erwachſen. Ihre 175 Kinder wurden wiederum mit Wolle zu Strüm⸗ 
dehnurg behielte, 2127 Thlr. 1 Sgr. betragen. Deshalb mußte die Ausgabe: pfen, desgl. mit einer Webe Leinwand beſchenkt. Die Schule ⸗ Bibliothek 
pofition für die 5 laufenden Sommermonate auf die Hälfte reduzirt wer⸗ zahlt jetzt 64 Bändchen. Bibelkunde vorzüglich, namentlich vertraute Be⸗ 
den; es überſteigen alſo gegenwärtig noch die Ausgaben die Einnahmen. | kanntſchaft mit der Apoſt.⸗Geſchichte. Der aufgegebene Aufſatz: „Pflichten 


darauf Herr Dr. Foerſter und Chaxakterſpieler Lehfeldt, beide aus zumal die fie umgebenden Häuſer vielfach verfallenen Gefängniffen glei⸗ 
Danzig. Im Juni halten ihre Debüts die Koloratur⸗Sängerin und chen, woran neben ihrem würdigen Alter, die meiſt ‚quadratförmigen 
Opern⸗Soubrette Fräulein Tely aus Amſterdam, und die jugendlich] Fenſter mit den bochumgitterten Balkons Schuld find. Ich kann daher 


dramatiſche Sängerin Fräulein Remond vom Hoftheater zu Koburg⸗ den Reiſebeſchreibern nicht beiſtimmen, welche behauptet haben, die 
Gotha. Stadt, als ein baukünſtleriſches Produkt, mache auf den luſtwandelnden 


Fremden einen heiteren Eindruck. Das Heitere liegt hier blos in den 
Menſchen und keineswegs in der Architektur. Auf dem Caſſaro wech⸗ 


HH Ausflug nach Sizilien. ſeln in faſt ununterbrochener Reihe nur Klöfter mit Kaufläden ab, wäh: 
Bi (Fortſetzung.) rend ſich anſtändige Privathäuſer dort nur ſehr wenig finden. 8 
Nun aber, womit ich gleich hätte beginnen ſollen, noch ein Wortſ und Schmuz in den Straßen erinnern lebhaft an Neapel, doch Ipielt 


über Palermo im Allgemeinen, worin ich, nachdem ich die Ausſicht von in Palermo das orientaliſche Element eine noch weit entſchiedenere Rolle, 
der Sternwarte genoſſen, ſchon ziemlich gut orientirt war. — Die Stadt als dort. Dem ſchwarzen Frauenſchleier begegnet man faſt eben fo 
macht, trotz ibrer 160,000 Einwohner, nicht eigentlich den Eindruck von | Häufig, als etwa in Barcelona und andern Städten Cataloniens, wo 
Größe, weil fie ungemein eng zuſammengebaut iſt. Auch findet ſich in die Mantilla noch nicht fo allgemeine Landeslracht iſt, als in den übri⸗ 
ihrer Anlage nichts Regelmäßiges, mit Ausnahme der beiden Haupt: gen Provinzen Spaniens, doch aber immerhin von den Mittelklaſſen 
ſtraßen, die, ſich in der Mitte rechtwinkelig durchſchneidend, und fast] gern getragen wird. So gern man den ſchönen Augen folgt, welche 
ganz gerade von Nord⸗Oſt nach Süd⸗Weſt und von Nord⸗Weſt nach nun einmal überall das Erbtbell der die Mantilla tragenden Nationen 
Süd⸗Oſt laufend, das ganze Häuſermeer in vier ungefähr gleich = große | Europas zu ſein ſcheint, ſo anziehend man den ſchlanken Wuchs und 
und von einer Unzahl ſchmuziger und labyrinth⸗verſchlungener Gäßchen] die Hüftenfülle der kleinen Palermitanerinnen finden muß, ſo unange⸗ 
durchfurchte Diſtrikle theilen. Dieſe Straßen heißen la Contrada di Toledo] nehm zurückgeſtoßen und beläſtigt fühlt man ſich dagegen von der Zu⸗ 
oder Caſſaro, wie die echten Sicilianer ſagen, und la Contrada nuova oder] dringlichkeit der dortigen Beuler; denn wenn fie auch nicht ganz den⸗ 
Macqueda. Den Durchſchnittspunkt bezeichnet ein kleiner achteckig⸗elliptiſcherf ſelben infernalen Spektakel machen, womit die Ohren des Fremden in 
Platz, die Piazza Quattro Cantoni, die mit mehreren Brunnen und mit den Neapel regalirt werden, ſo übertreffen ſie doch an zäher Klettennatur 
Standbildern Carls V., Philipps II., III. und IV. geziert if, fo daß | alle ihre Kameraden in den fünf Theilen der Welt. Bis in die Cafe's 
dieſes Centrum der Stadt durchaus nur an die Zeit der ſpaniſchen ] und Kirchen dringen fie dem unglücklichen Forefliere nach, und verderben 
Herrſchaft erinnert, welche mit wenig Unterbrechungen von Peter von) ihm Appetit und Andacht mit immer gleicher Schonungsloſigkeit. 
Aragonien (1282) bis auf den heutigen Tag gedauert bat, denn die Die Straßen Palermos baben ſämmtlich noch ein ganz eigentbüm⸗ 
Dynaſtie, die den Thron beider Sicilien jezt inne bat, iſt bekanntlich] liches Verdienſt; fie dienen nämlich zugleich als Anſlalten zum Trocknen 
arch rein ſpaniſchen Urſprungs. Von dieſem Plaße aus ſieht man nach] der Wäſche, welche an langen Seilen von einer Seite zur andern, den 
vier abenteuerlich geformten und mit fabelhaften Skulpturen geſchmück. Himmel faſt verbergend, aufgebängt iſt. Da ich nun jtets eine beſon⸗ 
ten Thoren hin, welche die Endpunkte der beiden Hauptſtraßen bilden.] dere Neigung zum Flaniren gehabt habe, und mich dieſe bier des Vor⸗ 
Meiſt ſind es nackte Mannsleiber en relief, welche, Turbane auf den zugs theilhaft machte, die Leibgarderobe der palermitaniſchen Familien 
Köpfen, gleichſam als Kanephoren, ein Geſims ſtüßen worauf die obere edes Ranges und Standes auf das Genaueſte kontra zu dürfen, 
Thorwölbung oder Bedachung ruht. Das Thor nach der Meerſeite zu|fo wird der Leſer einige indiskrete Bemerkungen über das teſultat die: 
und dicht am Fort della Galita heißt Porta Felice; das dieſem gegen⸗ ſer meiner domeſtikalen Beobachtungen entſchuldigen; Er Iedem Reis 
über beim Palazzo Reale liegende: Porta nuova; das im Südoſten der] ſenden ſchmeichelt die Hoffnung, eiwas ganz 8 Neues mit⸗ 
Stadt am großen Convento gleiches Namens befindliche: Porta S. theilen zu können, ſtets am meiſten. Meine Neuigkel bl kan beſteht in 
Antonio, und deſſen vis-A-vis im Nordweſten: Porta Macqueda. Fe⸗ nichts Geringerem als in der Verſicherung, daß a 12 kaum eine an⸗ 
ſtungsmauern ſchließen die Stadt ringsum ein; das Hauptwerk heißt dere Haupt- und Reſidenzſladt in der Welt geben d fte, die einen fo ge: 
Caſtellamare, und liegt am Meere zwiſchen dem Fort della Galita und] ringen Luxus in Hemden, Unterziehboſen, Strümpfen u. |. id triebe, als 
dem Caſtello del Molo, welches den Hafen im Nordweſten ſchließt. An] die „Felice Palermo“; denn trotz aller e meinen Studien 
Plätzen find außer dem ſchon genannten Gentralplage und der großen in dieſer Hinſicht die moͤglichſte Bolland 0 2 eben, ıft es mir nicht 
Piazza Reale nur noch bemerkenswerth die Piazza Marina, wo der gelungen, auch nur ein einzigeß undurg! 15 es Stück Wäſche zu ent 
Hauptmarktverkehr flattfindet, und an welcher der Palazzo dei Tribunali, der] decken. Weit ſchöner und poctiſcher aber 0 ein anderer Schmuck der 
alte, auf den Trümmern einer ſarazeniſchen Villa von Manfredi di] Straßen Palermos, der dem en Flaneur eben ſo wenig ent⸗ 
Chiaramonte im Jahre 1307 errichtete Inquiſittons⸗Palaſt, liegt; fer | gehen konnte: ich meine nämlich die vie . ſeltſam geformten und ma⸗ 
ner die Piazza Pretoriana mit einem großen Brunnen, von Camillo leriſch aus gezackten Kalkfelſen, die von 1 en Seiten in die Stadt bin: 
Camileri aus Florenz 1554 errichtet, und die Dioye S. Domenico an ſeinſchauen, und in der 7 an allen Ecken und Enden höͤchſt 
der Kirche gleiches Namens, die mir einer Statue Carl III., feiner Gat: | pittoreöte points de vue darbieten. Da Palermo ſich ampbitheatra⸗ 
tin Maria Amalia und einer Madonnenfäule geziert iſt. Alle diefe] liſch an dieſe Berg⸗Couliſſen anlebnt, fo erſcheinen dieſelben oft jo nahe, 
Plätze find übrigens nicht gepflaftert und haben ein wüſtes Aussehen,] daß man ſich unwillkürlich der Illuſton hingiebt, als hingen fie gleich 
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die Thiere“, gerieth ſehr gut. Ebenſo das Rechnen im Kopfe wie 
auf der nd Mit zinreiſfender Schnelligkeit wußten Alle, vollftändig 
ficher, in einem ganzen Zahlenwalde fich zurecht zu finden. Mit unerſchüt⸗ 
terlicher Zuverlafſig eit legte ſie eine umfaſſende Menge erdkundlicher und 
geſchichtlicher Kenntuſſſe zu Tage. Viele klaſſiſche Gedichte, z. B. das 
„Lied vom braven Manne“, floſſen wohlgefällig über ihre Lippen. Un⸗ 
ter den Zeichnungen empfahlen ſich beſonders viele menſchliche Fi uren in 
den mannigfaltigſten Stellungen. Schulrath Vogel war bei der Prüfung 
ugegen. Die Pfarrſchule zu St. Michael (Pfarr⸗Adminiſtrator Stutzer 
als Reviſor) zählt gegen 150 Kinder in 2 Klaſſen, unter dem einzigen Leh⸗ 
rer Gottwald, der allen Alles ſein ſoll, neben ſeinem Amte als Kirchen⸗ 
diener. Beide Lehrzimmer, faſt überfüllt, waren reich bekränzt, die Leiſtun⸗ 
gen lobenswerth. Die 2. Klaſſe wies ihre kleinen Auffäge faſt ohne alle 
orthographiſche Fehler auf. Die 1. war in der Geſchichte ſehr bewandert. 
Der Geſang war zum Theile in Soloſtimmen rühmlich. Auch fehlte es ihr 
nicht an fertigen Deklamationen, unter denen die hochpoetiſche „Sturmnacht“ 
vortheilhaft ſich auszeichnete. Kanonikus Thiel, als Schulen⸗Inſpektor, 
prüfte nach ſeiner Gewohnheit ſelber viel mit ebenfoviel a als N a 
nität. a. w. P. 


2 Breslau, 27. April. [Flora im Glasbauſe. — Ein eigen⸗ 
thümliches Quiproquo.), Wer ſich in dieſer ſcharfen Frühiahrs⸗ 
luft, welche zwar ſeit acht Tagen bereits die Schnellſegler, die Schwal⸗ 
ben, durchſtrichen, die aber den jungen Blättern Weh bereitet, daß fie 
ſich zuſammenkrümmen wie Einer, der an Kolik leidet, — wer da ſich 
noch in ein wenig Blumenphantaſte auf der Promenade verſetzen will, 
der wandere nach dem Glashauſe auf der Ziegelbaſtion. Dort 
a eine allerliebſte Flora aus den öſtlichen Fenſtern heraus (ſoweit 
chs nämlich durch die etwas inkruſtirten Glasſcheiben ſchauen läßt). 
Rhododendron, Diclytra spectabilis, Levkogen und andere, fremdzungige 
Blütben, auch Camelien, find da in hübſcher Gruppirung zuſammen⸗ 
geſtellt. — Ein eigenthümliches Verfahren fand geſtern im Winter: 
garten flatt. Mr. Murphy wird die Ehre haben, ſich in der Villa 
des Wintergartens dem Publikum vorzuſtellen. So ungefähr lauteten 
die Annoncen. Entree 2 gr. Bon. Man zahlt 2 Gr. an der 
Kaſſenbude, empfängt eine Marke, die man fofort wieder abgiebt, und 
wandelt der Villa zu. „Ich werde Sie um das Entree bitten“ — alſo 
komplimentirt uns daſelbſt ein am Fuße der Treppe Aufgeſtellter von 
dleſer zurück. „„Iſt ſchon vorn bezahlt““, antworten wir. „Nein, das 
iſt fürs Konzert, dieſes hier aber iſt für Mr. Murphy.“ „Konzert? wo 
denn?““ „Im Saale des Wintergartens.“ „„Das wollen wir ja 
aber gar nicht hören!““ Thut nichts. Herr Murphy iſt an dieſem 
Quiproquo gewiß unſchuldig. Auch empfingen Reklamanten ihren 
Konzert⸗Obolus nach einigen Deklamationen zurück. Beſſer aber 
jedenfalls wäre es, eine deutliche Anzeige für das Publikum an der 
5 anzuheften und deſſen Itio in partes von vorn herein zu veran⸗ 
laſſen. 


Breslau, 26. April. Daß der Hauptbau der Induſtriehalle ſo 
überraſchend ſchnell gediehen und anerkannt trefflich ausgeführt iſt, 
verdankt man, wenn man die Billigkeit nicht außer Acht laſſen will, 
namentlich der einſichtsvollen und energiſchen Mühwaltuntz des Herrn 
Zimmermeiſters Heinzel aus Salzbrunn, dem die Ausführung des 
Baues vom Kommerzienrath Kulmiz übertragen iſt. Wir heben dieſe 
verdiendliche Arbeit deshalb beſonders hervor, weil es uns angemeſſen 
erſcheint, den e des W in age ee . 

erechtigkei Anerkennung zukomn zu laſſen, | 1 
e dur ur achtbare Persönlichkeit unſerer Hauptſtadt allein 
konzentrirt worden ift. | l wen ind n d 5 

reslau, 27. April. Obwohl man auch in dem gegenwärtigen, 
anfänglich ſo i Pabiabr die wetterwendiſchen Launen des April: 
monats genugſam kennen gelernt hat, um denſelben nicht mehr unbe⸗ 
dingt zu trauen, ſo war es doch am geſtrigen Morgen nicht wenig 
überraſchend, die Straßen von einer Schneelage eingehüllt zu ſehen, 
welche erſt gegen Mittag durch eine mildere Temperatur zum Schmel⸗ 
zen kamen. Die Witterung blieb den ganzen Sonntag über rauh und 
unheimlich, ſo daß ſich Alles nach den erwärmenden geſchloſſenen Sä⸗ 
len und Etabliſſements flüchtete. Im Kutznerſchen Saale verſam⸗ 
melte das Konzert der berühmten Bilſeſchen Kapelle aus Liegnitz ein 
überaus zahlreiches Publikum, welches den wackern muſikaliſchen Lei⸗ 
ſtungen des Dirigenten, wie den durch ihr treffliches Zuſammenſpielen 
ausgezeichneten Mitglieder gerechte Anerkennung zu Theil werden lieh. 


ö lau. [Verſchöͤnerungen.] Die Vollendung der Fußweg: 
pfiaferaus na we ſog. Schlöſſel am Schießwerder, noch mehr 
aber, daß auf dem Roßplatze die Vorarbeiten zu Anlegung des Hip⸗ 
podroms in Angriff genommen find, bat bei den zahlreichen Freunden 
des ſchöͤnen Schießwerdergartens lebhafte Freude hervorgerufen. In 
Bezug auf Neubauten geſchieht von Privaten viel. Wenn man über 


das nicht 
d worden. 


B. Männer wie Steſichorus, Empedokles, Theo⸗ 
krit und Archimedes in ſeinen Mauern barg. Schon unter den RB: 


genden der Schauplatz der ungezügeltſten Räubereien waren, von Sei⸗ 
ten des neapolitaniſchen Gouvernements mit unumſchränkter Vollmacht 
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die Ohlaubrücke an der Oblauerſtraße nach dem Markte gebt, bemerkt 
man rechts ein niedliches Glashaus von eigentbämlicher Konſtruktion. 
Durch letzteren Umſtand aufmerkſam gemacht, erfuhren wir auf Befra⸗ 
gen, daß dieſe Konftruftion ein Ergebniß der Forſchungen im Gebiete 
der Naturwiſſenſchaft, ſpeziell der Lehre des Lichts iſt; kurz, es ift ein 
photogr. Atelier, bei welchem durch ein gebrochenes Glasdach und durch 
die Seitenfenſſer ſowohl das Oberlicht, als das Seitenlicht in der vor⸗ 
tbeilbafteften Weiſe zur Verwendung kommt. Auch das chemiſche Ka⸗ 
binet hat eine ganz neue Einrichtung und wird nicht durch Lampen⸗ 
licht, ſondern durch Tageslicht, welches durch eine dem Zweck ent⸗ 
ſprechende Glasſcheibe dringt, erleuchtet. | 

EI [Girens Renz] Die Sonntags ⸗Vorſtellung im Circus 
Renz war eine ſowohl in ihren Piecen, als in der Frequenz von Sei⸗ 
ten des Publikums ausgezeichnete. Es war im eigentlichen Sinne des 
Worts kein Platz mebr zu bekommen und Mann an Mann gedrängt 
ſtanden die Zuſchauer ſelbſt in den entfernteſten Winkeln, um ihrem 
Auge nichts entgehen zu laſſen. Selbſt der Irländer Murphy batte 
ſich in den Logen einen Platz erkauft und war diesmal unentgeltlich 
für Jedermann zu ſehen. Se. fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilbelm beebrte mit Höchſtſeinem Adjutanten die Vorſtellung faſt bis 
zum Schluß mit ſeiner Gegenwart. Heute Dinſtag weilt Renz mit ſei⸗ 
ner Geſellſchaft den letzten Abend hier und begiebt ſich morgen ſchon 
nach Warſchau. 


e. Löwenberg, 24. April. Das Ballfeſt der Mitglieder des Muſeums 
im hieſigen Hotel du Roi machte am Sonntage den Schluß der Winterver⸗ 
gnügungen. Die drei andern hiefigen Geſellſchaften hatten früher ſchon ihre 
Zuſaͤmmenkünfte für das abgelaufene Winterhalbjahr eingeſtellt. — Im 23. 
Konzert der Hofmuſik Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Hechingen am geſtrigen Donnerſtage folgte der Sinfonie Nr. 4, A-dur, 
von Mendelsfohn-Bartholdt, Herr Oswald mit dem Vortrage zweier neuen 
Piecen, das Adagio für Violoncell von Mozart und der Meditation sur le 
premier prélude pour le Piano de S. Bach par Gounod, worauf das zur 
fürftlichen Hof⸗ und Kammer⸗Pianiſtin erhobene Fräulein Marie Wieck den 
Konzert⸗Satz A-moll von Hummel ſpielte. Die zweite Abtheilung eröffnete 
die Ouverture zu „Hans Heiling“ von Marſchner, ſodann ſpielte Fräulein 
Marie Wieck, als eine Neuigkeit die Sonate Opus 26, As-dur von Beetho⸗ 
ven, Herr Kammerſaͤnger Kluth fang „des Mädchens Klage“ und „Mütter: 
lein, warum ſo böſe“, von Sr. Hoheit dem Fürſten, Fräulein Wieck 
ſpielte noch „Berceuſe“, Wiegenlied von Chopin, und „Etude“ von A. Henſelt, 
Mazurka von Schulhoff und Spinnerlied von Mendelsſohn, worauf mit der 
Ouverture zum „Vampyr“ von Lindpaintner das Konzert ſchloß. — Das 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft für 1857, ſowie die Prüfung der Reklamationen der 
Wehrmänner und Reſerviſten beginnt im greiffenberger Looſungs⸗ und Aus⸗ 
hebungsbezirke am 8. und dauert bis zum 14. Mai, in Liebenthal findet 
daſſelbe am 12., in Friedeberg und Greiffenberg am 13., in Lähn am 23. 
und hier vom 16. bis zum 25. Mai ſtatt. — Der Urheber des im Juni vor 
einigen Jahren in einer Vorſtadt Goldbergs mit ſeltenſter Frechheit began⸗ 
genen Raubmordes iſt nun doch durch Recognition eines Stockes entdeckt 
worden; es war der zur Unterſuchungshaft deshalb eingezogene Angehörige 
des hainauer Kreiſes, Namens Zobel, welcher ſich im vorigen Jahre im Kri⸗ 
minalgefängniffe zu Goldberg felbft entleibt hat, das Geſangbuch mit feiner 
traurigen Lage entſprechenden Liederverſen hinterlaſſend. — Der geſtrige 
Georgstag brachte ſo kalte Lüfte, als ob man noch Schnee zu erwarten 
hätte, womit die uralten Häupter der Sudetenkette winterlich geſchmückt find. 

e. Löwenberg, 26. April. Nächſten Mittwoch ſoll das 24. und 
letzte Konzert der Hofmufif Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen ſtattfinden, in welchem die fürſtliche Hof: und Kam: 
merpianiſtin Fräul. Maria Wieck nochmals ihre glänzende Begabung 
als Pianiſtin darthun dürfte. — Aus der Nachbarſtadt Greiffenberg 
iſt bei Anlaß der Nachweiſung des Geſchäftsbetriebes der dortigen 
Sparkaſſe im Jahre 1856 einmal etwas Erfreuliches, und zwar über 
die zahlreiche Betheiligung an dieſem überaus wohlthätigen Inſtitute, 
zu berichten. Einlagen ſind in dieſem Zeitraume gemacht worden in 
Höhe von 5309 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., aus dem Jahre 1855 war ein 
Baarbeſſand verblieben von 21,306 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., an Zinſen 
wurden zugeſchrieben 594 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Hauptſumme der jähr⸗ 
lichen Einzahlungen incl. der zugeſchriebenen Zinſen: 27,210 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf. Im Laufe des Jahres 1856 ſind zurückgezahlt worden: 
6076 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., Beſtand alſo am 1. Januar 1857: 
21,134 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf; gewiß zufriedenſtellende Refultate. — Die 
ſeit einigen Jahren im hieſigen Kreiſe zahlreich vorgekommenen Brände 
mit ſehr erheblichen Feuerſchäden, fo wie der leider ſehr begründete 
Verdacht, daß Brandſtiftungen die Urſache in den meiſten Fällen gewe⸗ 
fen find, haben, wie man glaubwürdig erzählt, die Aufmerkfamkeit der 
höheren Behörden in ſolchem Grade auf ſich gezogen, daß die umfaſ⸗ 
ſendſten Maßregeln zur Ermittelung der Brandſtifter bereits getroffen 
worden ſind. — Die chriſtliche Kunſt in ihrer Lauterkeit und Reinheit 
gewinnt immer mehr die Oberhand über die Geſchmackloſigkeit frühe⸗ 


ausgeſtattet ward, und den anarchiſchen Zuſtänden nur dadurch ein Ende 
zu machen wußte, daß er im Ganzen 6—8000 Menſchen ohne alles 
Urtel und Recht friſch weg erſchleßen und erhängen ließ, ja ſelber öfters 
als Henker auftrat, wenn der Dienfleifer des ihm zur Seite ſtehenden 
Gendarmerlekorps ihm nicht ausreichender ſchien. In Sicilien aber bat 
U ſeit der Zeit gebeſſert, da der 
Gouverneur der Inſel, General Satriane Filangieri Duca di Taormina, 
zu dem bomdopadhiſchen Mittel feine Zuffucht nahm, die berüchtigſten 
Räuber felbft in Gendarmen⸗Uniform zu ſtecken, und fie durch gute Be⸗ 
ſoldungen an das Intereſſe der Regierung zu knüpfen. Wen könnte es 
Wunder nehmen, daß die Haupiſtadt eines Landes, in dem ſolche Po⸗ 
lizeimaßregeln ergriffen werden müſſen, um dem Geſetze Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, trotz ihres reicheren Fremdenverkebrs, ihrer Handelsverbindun⸗ 
gen und ariſtokraktiſchen Allüren die Spuren der allgemeinen Verkommen⸗ 
beit an ſich tragen muß, und nicht ausſehen kann, wie die Metropole 
von Staaten, wo geordnete Verhältniſſe und die übrigen Segnungen 
der Givilifation berrſchen! —, Trotz all dieſer Unkultur aber lieferte 
uns die ſehr kultivirte Trinacrig ein vortreffliches Diner mit friſchen 
Erdbeeren und dem ſchoͤnſten Marſala-Wein, der in ganz Süditalien 
viel getrunken wird und mit dem Madeira die meiſte Aehnlichkeit hat, 
obwohl er herber ſchmeckt, wie dieſer. (Fortſetzung folgt.) 


— 
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1 Von den Predigten für die St, Nikolaf⸗Gemeinde in Ham⸗ 
burg, gehalten Pa Kraufe, if das erſte Heft des zweiten Bandes 
erfchienen. Der Erfolg, welchen der 7 5 in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreife bereils gefunden, wird durch Nn 8 dieſer Predigten, ihre Lebendig⸗ 
keit, ſpannende Durchführung, g ein ehandlung und Lebendigkeit hin⸗ 
reichend erklart. Zugleich bezeugt DIE 6 bnen waltende Gefühlswärme, wie 
ſehr der Verfaſſer ſich in feiner neuen, h emeinde bereits 4717 fühlt und 
ſich in ſie eingelebt hat. In der ſiebenten Predigt ſpricht er die Anerkennung 
der liebevollen Aufnahme aus, die er gefunden, und der regen geiſtigen Theil 
nahme, die man ihm bereits zugewenken ohne jedoch zu e daß er 
neben diefer neuen Liebe die zu der früheren Gemeinde wie einen heiligen 
Schatz im Herzen bewahre. Der letzteren werden dieſe Predigten eine will⸗ 
kommene Gabe fein, 
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Kaſſel, im April. In einem benachbarten Dorfe ſollte kürzlich ein 
Schäfer zu Gevatter ſtehen. Nachdem der Geiſtliche ihn hinsichtlich der 
Glaubensartikel ſcharf examinirt batte, fragte er weiter: „Entſagt Ihr 
dem Teufel und allen teufliſchen Werken?“ — worauf keine Antwort 
erfolgte. Nach mehrfacher Wiederholung dieſer Frage erklärte dann der 
Schäfer: „Herr Pfarrer, ich bin ein Mann) der Tag und Nacht faſt 
immer allein unter freiem Himmel zubringen muß. Wenn mir man⸗ 
cherlei ſchon zugeſtoßen iſt im Leben, dann habe ich immer auf Gott 
vertraut, zu ihm gebetet und er hat mir auch geholfen. Bis 115 habe 
ich von einem Teufel nichts gewußt und Sie, Herr Pfarrer, müljen das 
beſſer wiſſen als ich, ob es einen giebt oder nicht. Da Sie nun jagen, 
es giebt einen Teufel, fo kann ich, der immer allein fein muß, und Sie 
nicht bei mir ſein können, es auch mit ihm nicht verderben und mir 
ihn zum Feinde machen.“ — Da der Mann bei dieſer Erklärung blieb 
und ſich mit dem Teufel in keine Feindſchaft ſetzen wollte, konnte er 
nicht als Gevatter zugelaſſen werden. (Weſ. Z.) 


rer Jahrzehnte, welche ſich namentlich in den Grabdenkmälern auf 

unſeren Friedhofſtätten bisher immer gezeigt hat. Zwei marmorne 

Grabdenkmäler aus der rühmlichſt bekannten Werkſtatt des Herrn 

Höppfner in Troitſchendorf bei Görlitz, deren eines erſt in dieſen Tagen 
hier angekommen und aufgerichtet worden iſt, gereichen unſerem ſebr 

regelmäßig abgetheilten Gottesacker zu einer neuen und nicht geringen 

Zierde. — Am heutigen Sonntag Morgen überraſchte ſehr unangenehm 

der Anblick unſerer mit Schnee bedeckten Umgebungen, deſſen Dauer 

aber wohl kaum einen Tag überſteigen dürfte. 


r. Waldenburg, 25. April. „Stadt oder Land, nur nicht zu eng' 
die Räume!“ Unter dieſem Motto hat in der neueſten Zeit ein heißer 
Kampf hinſichtlich des künftigen Montag beginnenden Kreiserſaßgeſchäf⸗ 
tes zwiſchen unſerm Rathhauſe und der ju en neRkuNg gelege⸗ 
nen Plumpe ſtattgefunden, aus welchem dau großen Freude des einen 
und zur großen Betrübniß des andern Reſtaurateurs die Plumpe ſieg⸗ 
reich hervorgegangen it. — Ad vocem Plumpe! Das unter dieſem 
originellen Namen beſtehende Gaſthaus wird zu Johanni einen neuen 
Pächter in der Perſon des herrſchaftlichen Brauers bekommen, welcher 
beabſichtigt, die ganz verwilderten Anlagen des nahe und etwas hoher 
als das Gaſthaus gelegenen Schneckenberges wiederum in den früheren 
Zuſtand ſetzen zu laſſen, ein Unternehmen, durch welches er ſich ſicher⸗ 
lich den Dank des Publikums erwerben wird. — Schon hatte der ſehn⸗ 
ſüchtig erwartete Frühling mit ſeinen lauen balſamiſchen Lüften uns 
ſichtlich verwöhnt, ſchon waren die Winterfenſter, Mäntel und Pelze 
bei Seite geſchafft und Alles auf die Ankunft des Wonnemonat vor⸗ 
bereitet worden, da brachte uns nach einigen Regentagen ein eiflger 
Nordwind grauſige Kälte, und Schnee und Eis bedecken nunmehr 
Wald und Flur. 


Aus dem Kreiſe Waldenburg, 26. April. Nachdem wir be: 
reits im März und April im ſchönſten Frühlinge lebten, brachte uns 
der geſtrige Morgen, eine für die Jahreszeit unerhörte Kälte von vier 
Grad unter Null und der gefallene Schnee bedeckte den grünen Tep⸗ 
pich des nahen Gebirges mit einem weißen Leichentuche; heute Mor⸗ 
gen erflaunte man nicht wenig, auch vor feiner eigenen Thür, den 
Schnee einen Fuß hoch gefallen, anzutreffen, und immer noch hört 
das Schneien nicht auf. Einen ſchönen für das Auge ergögenden Ans 
blick gewährten bei dem friſchen Grün der Bäume und Saaten die bes 
reits blühenden Kirſchbäume; es ſteht zu befürchten, daß die ſämmt⸗ 
lichen Obſtbäume durch dieſen harten Froſt gelitten haben und wir um 
die gehegten Hoffnungen einer reichlichen Obſternte gebracht find. 


gung auch Herrn Schuberts Kaſſe angenehm fühlbar werden wird. 
Das Repertoir verſpricht viele Novitäten. — Wie wir hören, wird 
das diesjährige Herbſt-Diviſions⸗-Manöpver im Umkreiſe unſeres 
Ortes ſtattfinden, und erwartet man daher unſern hochverehrten Prinzen 
Friedrich Wilhelm auch in unſerer Stadt einige Tage ſeinen Wohn⸗ 
ort nehmen zu ſehen. 5 


& Glaz, 26. April. [Dr. Weber +. — Sammlung für die 
treuen Neuenburger.] Kaum iſt ein Jahr verſtrichen, daß wir der 
Bahre eines unſerer tüchtigſten Aerzte folgten, und abermals betrauer: 
wir und eine zahlreiche Familie einen unſerer berühmteſten Aerzte. Beide 
ſtarben als Opfer ihrer Berufstreue. Heute Morgen nämlich ſtarb am 
Typhus der königl, Bataillons und Stabsarzt Dr. Weber, ein Ebren⸗ 
mann im wahren Sinne des Wortes; ſein Andenken wird in Vieler 
Herzen fortleben! — Die Sammlung für die braven Neuenburger, der 


(Vor dem pariſer Zuchtpolizeigericht] kam in den letzten Ta⸗ 
gen ein ganz einziger Fall zur Verhandlung. Vor den Schranken ficht 
ein Mann, Namens Trochot, deſſen Abendbeſchäftigung es war, die 
Portieren der Kutſchen den Theaterbeſucheen zu öffnen. Er hatte es 
mit Bedauern bemerkt, daß ſeine freundliche Hilfeleiſtung nur zu oft 
überſehen werde, und es beſchäftigte ihn der Plan, auf welche Weiſe 
er die Betreffenden einer Zwangsgebühr unterziehen könnte. Sein ernſtes 
Nachſinnen batte folgendes Vergehen zum Ergebniß. Wenn er beim 
Schließen der Kutſchenſchläge die erwartete Handbewegung der Heraus⸗ 
ſteigenden nach der Taſche als Vorläufer des Trinkgeldes vermißte, ſo 
war er darauf bedacht, einen Zipfel oder eine Falte von dem Kleide 
der Gnädigen zwiſchen Schlag und Angel zu bringen und dem Kutſcher 
in dem Moment, wo er abfahren wollte, ein Halt mit der Andeutung 
zuzurufen, daß das Kleid von Madame noch nicht los fei, worauf er 
voll Eifers den Kutſchenſchlag öffnete und das gefähreete Stück mit der 
mitleidsvollen Aeußerung befreite: Ach mein Gott, wie doch das Kleid 
voll Koth iſt. Einen ſchneeweißen Fetzen und ein Fläſchchen Eſſig aus 
der Taſche ziehen, damit an dem Kleide ſo lange operiren, bis der 
ſchönſte Luſtre wieder zum Vorſchein kam, war das Werk eines Augen⸗ 
blicks. 50 Centimes, auch einen Frank ſolch einem zuvorkommenden 
Burſchen gereicht, ſind gewiß nicht zu viel. Aber in dem Allen mani⸗ 
feſtirt ſich noch immer nicht die rechte Erfindungsgabe. Einen Fleck 
wegzubringen, darauf verſteht ſich Jeder; aber einen Fleck, einen Koth⸗ 
klumpen dort anzubringen, wo er im Augenblick nun einmal nicht if, 
dürfte kaum Jedermanns Sache ſein. Die linke mit Koth beſchmutzte 
Hand mußte unſerm Induſtriellen dieſen Dienſt leiſten und das Kleid 
der Dame beſchmutzen, während feine rechte den Kutſchenſchlag zuwarf 
und auf dieſe finnreihe Weiſe führte er das gemüthlichſte Leben in der 
Welt. Die etwas ſchmutzige Wohlſtandsquelle des Erfinders wurde 
aber nur zu bald durch Polizeidiener zum Verſiegen gebracht. Sein 
Manöver am Kutſchentritt wurde näm ich von ihnen ſo oft ſchon be⸗ 
merkt, daß ibnen das Geſchäſt nicht fo ganz in Ordnung vorkam; eine 
etwas nähere Beobachtung machte fie bald mit dem ganzen Kunſigriff 
bekannt und der Retter in der Noth wurde höflich gebeten, ſich in das 
Polizeiamt mit zu begeben. Trochot wollte freilich zuvor die Hände 
waſchen, um anſtändigerweiſe vor Gericht zu erſcheinen, die Sergeanten 
hüteten ſich aber, auf dieſen Wunſch einzugehen, worauf Wachebeleidſ⸗ 
gung und Widerſetzung ſeinerſeits folgte, und nun ſteht der Mann vor 
der Zuchtpolizei und muß feine ritterlichen Dienſte mit 14 Tagen ab: 


ſitzen. 
— — 4 


Newpork, 9. April. Der „Baltimore Republican“ erzählt Fol: 
gendes von einem in Winſton (Maryland) e Duell. die 
Gegner waren mit ihren Beinkleidern an einen zwei Zoll dicken Eiſen⸗ 
balken befeſtigt. So fochten fie mit Bowie⸗Meſſern, dis der eine, Na⸗ 
mens Drain, tödtlich verwundet war. Sein Gegner, Denbleton, ward 
ſemerſeits beinahe in Stücke zerhackt, fo daß man an feinem Auftom: 
men verzweifelt. Ein Theil feines Meſſers ſteckt noch immer in Dralns 
Kopf und die Aerzte haben Bebe aufgegeben. Drain iſt 22 und Pend⸗ 
leton 19 Jahre alt. 5 
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ſich ein hieſiger Einwohner unterzogen hat, geben hoͤchſt ſpärlich. Als 

Schleſien durch die Ueberſchwemmungen der Oder vor mehreren Jah- 

ren ſo arg verwüſtet wurde, da ſchlugen, wie jetzt, ſo auch damals 
treue Herzen im kleinen Neuenburg, und ſchickten 10,000 Fr. zum Be⸗ 
ſten der Oderüberſchwemmten, — jetzt iſt die Reihe an uns gekommen 
1 1 7 Mögen der Sammlung noch recht reiche Spenden zu: 
ießen! 


K Quaris, 26. April. [WWohlthuende Ausſicht für Kranke 
und Solche, die es werden können,] iſt es, daß nunmehr die Er⸗ 
richtung einer Apotheke an hieſigem Orte ziemlich Sache der Gewiß⸗ 
heit iſt. Denn, daß ſich kein Unternehmer für ein Geſchäft, welches 
inmitten dieſer Zeit der allgemeinen Konkurrenz doch immer noch zu 
den geſichertſten und Iufratioften gehört, finden ſollte, nachdem einmal 
die Ertheilung der Konzeſſton an einen geeigneten Bewerber zugeſichert 
ift, läßt ſich nicht befürchten. In Gemäßbeit der Verfügungen des Hrn. 
Ober⸗Präſidenten von Schleſien, vom 13. Februar und 9. März d. J. 
bringt nämlich die koͤnigl. Regierung zu Liegnitz Jenes zur öffentlichen 
Kenntniß und fordert diejenigen approbirten Apotheker, welche bei Ver⸗ 
leihung jener . Nike berückſichtigt zu werden wünſchen, auf, ſich die⸗ 
ſerhalb bei ihr bis zum 15. Mai unter Beifügung ihres Approba— 
tions⸗ und anderweiter Qualifikations⸗Zeugniſſe zu melden. 


(Notizen aus der Provinz.) Lauban. Am 21. April feierte 
der Gedinge⸗Gärtner Feige zu Vogelsdorf nebſt Ehefrau das goldene 
Ebe jubiläum, wobei ihnen von J. M. der Königin eine Prachtbibel 
mit der eigenhändigen Unterſchrift Ihrer Majeſtät am Altar durch den— 
ſelben Geiflichen, welcher fie vor 50 Jahren getraut hatte, den Super: 
intendenten a. D. Hrn. Pfarrer Dehmel, übergeben wurde. 

Neumarkt. Am 10. d. Mts. hat ſich in Nimkau ein großer 
toller Hund gezeigt und mehrere Hunde gebiſſen, darauf erſt gelang es, 
ihn zu tödten. Es ſind demgemäß, um weiteres Unglück zu verhüten, die 

nöthigen Vorſſchtsmaßregeln angeordnet worden. 

Glogau. Unſer Gewerbeverein wird in feiner nächſten Sitzung 
über ſehr intereſſante Fragen debattiren. Zunächſt ſoll die Frage: 
„über Vorſchußvereine für Gewerbetreibende als Volksbanken“ weiter 
erörtert und dann: „Wie iſt dem Handwerkerſſande abzuhelfen?“ und 
„das Tropenland mit beſonderer Berückſichtigung feiner Handels: 
produkte“ in Betracht gezogen werden. — Bei einem Gaſthofpeſitzer 
in Schlawa iſt eine merkwürdige Erſcheinung vorgekommen. Eine 
Gans brütete mehrere Eier aus, nur ein Ei bleibt länger als gewöhn⸗ 
lich geſchloſſen. Man öffnet es behutſam und findet ein beinahe aus⸗ 
gewachſenes Gänschen, mit 2 verwachſenen Köpfchen, an denen 2 
Schnäbel und 4 Augen ſich befinden. Außer den beiden fonft regel: 
mäßig gebildeten Füßen fand ſich noch ein etwas kürzerer Fuß auf dem 
Rücken, welcher bereits mit Federn bedeckt war. 

* Bunzlau. Unſere Verſchönerungs-Kommiſſion tbut das Mög⸗ 
lichſte, um unſere nächſte Umgebung ſchoͤn und angenehm zu machen, 
und arbeitet tüchtig auf eine Hebung unſerer Stadt hin. Wenn 
Bunzlau, umgürtet von Gärten und freundlichen Promenaden, innen 
erleuchtet von hellen Gasflammen, im Beſitz eines würdigen Muſen⸗ 
tempels und mehrerer Bade⸗Anſtalten ſein wird, gelegen in einer ſo überaus 
von der Natur begünſtigten Gegend, dann wird es immer mehr der 
Anziehungspunkt für Familien werden, die einen angenehmen und 
ruhigen Wohnſitz ſuchen. 

Görlitz. Dem biefigen Rettungshauſe find von unbekannter 
Hand 100 Thlr. und von einem biefigen Kaufmann 500 Thlr. geſchenkt 
worden, wovon ein Brunnen nebſt Waſchhaus gebaut werden ſoll. — 
Für den bieſigen Kreis ift eine Prüfungs⸗Kommiſſton beſtellt und an 
deren Spitze Hr. Bürgermeiſter Sattig geſtellt worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. . 


[Revifionss Bericht an die zweite General⸗Verſammlung 
der Minerva] Die Reviſoren haben es in gewiffinhafter Erledigung des 
ihnen eilten Auftrages für ihre Pflicht gehalten, ſich nicht auf die Ein⸗ 

cht der 1 und Bücher der General⸗Direktion zu beſchrän⸗ 
ken, ſondern an Ort und Stelle bis auf die urſprünglichen Beläge zurück⸗ 

u und bei dieſer Gelegenheit die Forſten und Etabliſſements der Ge⸗ 
Pr 7275 ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Die mitunterzeichneten Reviſoren 
Martini und Schröter haben ſich deshalb in Begleitung des General⸗ 
Direktors Baron v. Muſchwitz und des Geh. Regierungs⸗Raths Schubart 
aus Berlin, als zugezogenen Sachverſtändigen, nach den wichtigſten Etabliſ⸗ 
ſements der Minerva begeben, und die Juß des an Ort und Stelle ge⸗ 
prüft, wobei ſie anerkennen müſſen, daß der General⸗Direktor Baron 
v. Muſchwitz ihnen durch bereitwillige Auskunft über jeden Geſchäftszweig 
freundlich entgegen gekommen ift und die Einſicht in das Rechnungsweſen 
und den Geschäftsverkehr der Minerva weſentlich erleichtert hat. 

Was nun zunächft I. die vorgelegten Rechnungs⸗Abſchlüͤſſe betrifft, fo 
etgeben die Reviſionzverhandlungen vom 18., 19. und reſp. 27. März d. J., 
daß der General⸗Abſchluß mit dem Haupt⸗Bilanz⸗Buch und Hauptbuch über⸗ 
einſtimmend befunden worden iſt. Die Reviſion der Conten des Hauptbu⸗ 
ches ergab deren Richtigkeit. 7 

Außerdem haben die Reviſoren die Bücher, Rechnungen und Beläge bei 
der Rentkaſſe zu Kolonnowska, der General⸗Verwaltung zu Zawadzki⸗Werk, 
der Verwaltung der dortigen amerikaniſchen Mühle und der Friedenshütte 
eingeſehen und überall in Ordnung gefunden. 

In der Reviſions⸗Verhandlung vom 18. März d. J. iſt ſchon hervorge⸗ 
hoben, daß in dem Abſchluß bei dem Effekten⸗Conto Nr. 11 6000 Thaler 
Staatsſchuldſcheine nach dem Geldcours vom 31. Dezember 1856, alfo zu 
82%, hätten angenommen werden müſſen, während fie nach dem höheren 
Einkaufscours von 85% bis 87% pet. in Rechnung geſtellt find. Die 
Bea zu Ungunſten des aufgeftellten Abſchluſſes hervorgehende Differenz 

indeß ſo unbedeutend, daß wir kein Bedenken tragen, über dieſelbe hin⸗ 


weg zu gehen. 
as ſchließlich im Allgemeinen das Rechnungsweſen und die Buchführung 

betrifft, fo haben die Reviſoren ſich überzeugt, daß die getroffenen An: 
Euer zweckmaͤßig und die erforderlichen Kontrolen überall eingeführt 
find. Namentlich zeichnet ſich das von dem Direktor Edler bei der Ver⸗ 

waltung der Friedenshütte ſeit feinem Gefchäftsantritt eingeführte Rech⸗ 
a Sac cr die betreffende Buchung durch Zweckmäßigkeit und Ueber⸗ 

tlichkeit aus. 

In Anſehung der Form und Haltung der Bücher iſt die Sauberkeit und 
Korrektheit anzuerkennen, mit welcher die Bücher der hieſigen General⸗ 
Direktion von dem Hauptbuchhalter ee geführt find, Um nun 


zu denjenigen Wahrnehmungen überzugehen, welche die Reviſoren Martini 
und Schröter bei Gelegenheit der Rechnungs⸗Reviſion der verſchiedenen 
Etabliſſements gemacht haben, ſo hat, wenn wir uns an den Bericht des 
Verwaltungsraths vom 9. Mai 1856 anſchließen: 

1. Die ökonomiſche Adminiſtration zu keinen befonderen Bemer⸗ 
kungen Anlaß gegeben. 

Die Konten der Pachten von Keltſch und Glinitz find, wie die Revi⸗ 
ſtons⸗Verhandlung vom 19. März d. J. ergiebt, ſpeziell eingeſehen und in 
7 1 worden. 

2. e Forſt⸗Adminiſtration anlangend, haben ſich die Reviforen 
ber Bag daß bei dem Solseinfihtag im Jahre 1856 die forſtmäßige Nutzung 
der beftände nicht überſchritten, ſondern noch um 12,469 Klaftern ge⸗ 
ſchont worden iſt, wie die von den Reviſoren eingeforderte Relation des Ge⸗ 
a nu a air ergiebt. a * 0 8 

en and der Forſten betrifft, fo haben die Unterzeichneten ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit auf Fade ae um ſich von der Richtigkeit 
oder dem Ungrund vielfacher hierüber verbreiteten Gerüchte durch eigene An⸗ 
er ch zu überzeugen. Die Reviſoren Martini und Schröter haben 
eder einzeln len in Neſondert einen großen Theil der bei Zawadzki⸗ Werk 
belegenen Forſten in den verſchiedenſten Richtungen in Begleitung von Forſt⸗ 
beamten dürchfahren und dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß der größte 
Theil der vor e aus ſchlagbaren, zu Bauholz, zum Gruben: 
bau und zur Köͤhlerei 42 gneten Hölzern beſteht, und daß die abgeholzten Flächen 
et wieder in Kultur geſetzt worden find. Speziell ſind zu Zawadzki⸗ 
erk ein Theil der eee revidirt und in Ordnung befun⸗ 
den worden. Eine weſentliche Hilfe für die Forſt = Kultur gewähren 
mehrere Samen» Darren, deren erheblichfte, in der Rahe von Renardsbütte, 
bei der Reviſton beſichtigt wurde. Dieſelbe lieferte einen Ertrag von 
3000 Thlr., welcher auf dem Forſt⸗Kultur⸗Konto verrechnet iſt. 
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3. Mühlen⸗Adminiſtration. Die amerikaniſche Mühle zu Zawadzki⸗ 
Werk hat, wie die eingeſehenen Rechnungen ergaben, in der Zeit vom 1. Juli 
1855 bis 31. Dezember 1856 — 36,557 Scheffel Mahlgut vermahlen. In 
der Zeit vom 1. Juli 1855 bis 1. Juli 1556 hatte fie einen 1 
von 10,740 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. ergeben, in dem zweiten Halbjahr 185 
dagegen, da ſie wegen Waage außer Betrieb war, einen Verluſt von 
1353 Thlr. 9 Sgr. fo daß der Geſammtbetrag für den obigen Zeitraum 
von 1% Jahre auf — 9086 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. Netto ausſchließlich des 
Gewinns der himmelwitzer Mühle bei der Reviſion ermittelt wurde. 

4. Von den zur Hütten⸗Adminiſtration gehörigen Etabliſſements 
der Geſellſchaft haben die Reviſoren folgende in Augenſchein genommen: 

Repardshütte. Das Blechwalzwerk war im Betriebe, dagegen find 
die zu dieſem Etabliſſement gehörigen Hämmer und Stahlfeuer wegen zu 
ſchwacher Waſſerkraft ſchon lange außer Thaͤtigkeit. Die Stauungsanlagen 
ſcheinen ziemlich baufällig und werden bald eines Neubaues bedürfen. 

Das Friſchfeuer⸗Etabliſſement Voſſowska war in vollftändigem 
Betriebe und die vorgelegten Produkte, Eiſen⸗Feder⸗Stahl, von vorzüglicher 
Beſchaffenheit. > 

Bei dem Hütten⸗Etabliſſement Kolonnowska war zu bemerken, 
daß nicht mehrere Kupol⸗ Oefen, ſondern nur einer im Betriebe vorgefunden 
wurde. Der zweite früher vorhandene iſt in einen Flammenofen verwandelt 
worden. Das dortige Gießhaus erſchien zu klein und deſſen Vergrößerung 
wünſchenswerth. 8 werden gegenwärtig viele kleine, nicht im Zuſammen⸗ 
hange mit den Oefen ſtehende Raͤume benützt, wodurch der Betrieb ſehr 
erſchwert wird. 

Das dort befindliche Modellhaus und die Maſchinen⸗Werkſtatt, ſowie das 
Lagerhaus mit den Beſtänden wurde ebenfalls beſichtigt. : a 

Das Friſchfeuer⸗Etabliſſement Kowollowska war im Betriebe, 
und ſo weit ſolches bei dem kurzen Verweilen daſelbſt beurtheilt werden 
konnte, in ſehr gutem Zuſtande. | 

Das Hütten: Etabliffement Zandowitz wurde wegen eines ge⸗ 
ſprungenen Schwungrades außer Betrieb gefunden. Die baldige Inſtand⸗ 
ſetzung und Benützung deſſelben erſcheint um ſo nothwendiger, als der Ge⸗ 
ſellſchaft ein großer Nutzen durch die Anfertigung von Keſſelblechen entfteht 
und die Räumlichkeiten ſehr geeignet und gut erhalten find. 

Die in theilweiſem Neubau befindlichen Werke: Hüttenamt Zawadzki⸗ 
Werk, Hohofen⸗Etabliſſement Friedenshütte waren im Betriebe 
und bei der Friedenshütte drei Hohöfen in Thätigkeit. Die Neubauten und 
neu aufgeſtellten Maſchinen wurden in Augenſchein genommen, und die Re: 
viſoren gewannen die Ueberzeugung, daß ſeitens der General⸗Direktion Allet 
aufgewandt wird, um beiden Etabliſſements fo raſch als möglich die Bedeu⸗ 
tung und Ausdehnung zu geben, welche fie nach den Beſchlüſſen des Ver⸗ 
waltungs⸗Rathes erhalten ſollen. Ein Theil der beſchloſſenen Erweiterun⸗ 
gen und Verbeſſerungen iſt bereits ausgeführt. Ebenſo iſt 

der Ausbau der von dem Herrn von Tiele⸗Winkler gepachteten 
Martha⸗Hütte zu Kattowitz ſchon weit vorgerückt, und dies Werk ſoll 
im Monat Mai in Betrieb kommen und wird nach Ablauf von 4 Monaten 
im Stande ſein, Eiſenbahnſchienen zu walzen, was in dem Berichte des 
Verwaltungs⸗Rathes vom 9. Mai 1856 allerdings ſchon für den Herbſt 1856 
in Ausſicht geſtellt war. Die Reviſoren konnten nur bedauern, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft dieſes Werk, auf deſſen Ausbau die größte Sorgfalt verwendet 
wird, nur noch ſieben Jahre wahrſcheinlich wird benützen können, da als⸗ 
dann der Pachtvertrag abläuft. Von 

5. den Eiſen⸗Erz⸗Gruben haben die Reviſoren nur die bei Neu⸗ 
Beuthen belegenen, erſt kürzlich gegen Grundzins erworbenen und neu auf⸗ 
geſchloſſenen Erzgruben beſichtigt. Die Aufſchlüſſe haben ſich als Erze von 
vorzüglicher Beſchaffenheit und der Erwerb dieſer Erzförderungsrechte als 
ein für die Geſellſchaft ſehr günſtiges Geſchäft erwieſen. Endlich haben die 
Unterzeichneten 5 

6. die Kohlengrube Lithandra nahe bei Friedenshütte befahren und 
ſich ſelbſt von der Ausdehnung derſelben, der Qualität und Mächtigkeit der 
Kohlenlager überzeugt. Die Grube war im Betriebe mit 150 Bergleuten 
und ſoll in weit ausgedehnterem Maße betrieben werden, ſobald der direkte 
Kohlentransport nach Zawadzki⸗Werk durch die Eiſenbahn ermöglicht fein 
wird und die dort neu angelegten Werke, ſowie die Erweiterungen der Frie⸗ 
denshuͤtte vollendet fein werden. > 

Indem wir unferen Reviſionsbericht hiermit ſchließen und den General- 
Abſchluß mit dem Vermerk des richtigen Befundes verſehen haben, müſſen 
wir noch im Allgemeinen hervorheben, daß, ſoweit wir wahrgenommen hab 
der Geſcht bei den 18 ee und n 
und wohlgeordneter war, und daß dies hauptſäch ch der Umſicht un Energie 
zu danken iſt, mit welcher die Gefchäfte von dem Herrn General = Direktor 
Baron von Muſchwitz und den betreffenden Vorſtänden geleitet und reſp. 
ausgeführt werden, wovon wir uns bei Erledigung unſeres Auftrags viel⸗ 
fach überzeugt haben. 

Breslau, den 8. April 1857. A 

Die Reviforen für das Jahr 1856. 
gez. Martini. Schröter. Salice. 


Leipzig, 25. April. Die erſte, nach dem Kalender eigentlich die Vor⸗ 
woche der jetzigen Oſter meſſe geht heute zu Ende. Sie iſt vorzugsweise 
dem Großhandel gewidmet. Schon einige Zeit vorher trafen eine Anzahl 
jener gern geſehenen Einkäufer aus den Ländern an der untern Donau ein. 
Sie benutzten theilweiſe die Friſt bis zur Meſſe, um Fabrikorte zu beſuchen, 
unb von den Lägern unſerer einheimiſchen Groſſiſten, namentlich auch in 
der Branche der Rauchwaaren, manche Auswahl zu treffen. Seit die euro⸗ 
päifchen Heere aus den türkiſchen Gebieten vollſtändig abgezogen find, haben 
jene Käufer dieſen zufälligen Anwachs von Abnehmern verloren, und ihre 
Waarenbedürfniſſe ermäßf en ſich wieder nach den normalen Zuftänden. — 
Mehrere andere Verhältniffe wirken gleichzeitig begrenzend auf den Abſat 
vieler Fabrik⸗ und Manufakturartikel ein. or Allem die hohen Preiſe 
von Wolle, Seide, Flachs, welche erſt jetzt, vereint mit der theils erfolgten, 
theils nicht mehr aufzuſchſebenden Steigerung der Löhne, die im 
Verhältniſſe dazu ſtehende Preis⸗Erhöhung der Fabrikate allgemeiner 
herbeigeführt haben. Bis vor wenig Monaten war das noch immer nur 
bei einer Minderzahl von Artikeln gelungen. In der Seidenbranche hemmt 
die eingetretene außerordentliche Steigerung geradezu den Verbrauch in wich⸗ 
tigen Gattungen und Stoffen: Bänder, Nouveautes, Beſatzartikel, Sammt 
werden weniger davon betroffen. Die große Ueberführung des nordamerika⸗ 
niſchen Marktes mit europäifchen Fabrikaten thut ferner dem Abzuge dahin 
großen Eintrag, wozu noch die am 1. Juli erſt erfolgende Anwendung des 
neuen Tarifs kommt. Ueber die bevorſtehende Modifizirung des ruffifchen 
Tarifs ift das Nähere noch gar nicht einmal mit Sicherheit bekannt. Fer⸗ 
ner iſt anzumerken, daß die günftige Frühlahrswitterung und der diesmal 
fpäte Beginn der Meſſe Anlaß war, vielen Frühjahrsbedarf vorher in ditek⸗ 
tem Wege zu beziehen. Endlich aber find die hohen Preiſe der Wagren an 
ſich keine Einladung zu etwaigen Spekulationskäuſen Angeſichts z. B. einer 
erwarteten reichlichen Wollſchur, und ehe über die Ausſichten der Seidenernte 
eine feſte Anſicht gewonnen wurde. Scheinen dieſe Hinweiſe auf thatſäch⸗ 
liche Verhältniſſe nur die Erwartung eines mäßigen Waarenabfages für 
dieſe Meſſe zu begründen, fo hat andern Theils die Theuerung der Rohſtoffe 
der Fabrikation, welche durch den ganzen Winter mit der Effektuirung von 
feſten Aufträgen reichlich beſchaftigt war und noch iſt, gar nicht in den Fall 
gebracht, viel auf Lager zu arbeiten. Wenn daher auch im Maffenumfage 
der Meſſe ein Minder gegen die letzten beiden großen Meſſen ſich ſchließlich 
ergeben follte, fo wird deshalb, mit Ausnahme etwa = für Amerika allein 
beftimmten Artikel, das Reſultat für die Frorttatten nicht weniger wortpeil 
haft ausfallen. Das in der verfloffenen Woche ns ſtätigt. Was Tuchge⸗ 
ſchaͤft hat die eben ausgeſprochene Annahme ſchon 0 ein N AR 
ranter Waare da war, hat zu höheren Preiſen ea 15 ER 8 Gan; 
funden; für Amerika wurde aber ſo gut 3 Aga e eh rd 
überfehen läßt ſich heute diefe Branche nach nic Wolftändig t das je- 
doch mit Leder der Fall, für welchen Artikel Le 1 ebenfals der Haupt⸗ 
markt im Zollvereine geworden iſt. Frankfurt a. un 1551 auf feinen 
beiden Meffen 40,000 Gtr., im Jahre, 1853 Mur Meſſen Ger. zugeführt, 
während die Zufuhr 1855 zu den hiefigen drei Meſſen 61,700 Gtr. und 
1856 über 61,200 Gtr. betrug. Die Zufuhr zur jüngſten Neujahrsmeſſe, 
überhaupt 12,100 Gtr., war wieder 2500 Gr. ee als zur Neujahrmeſſe 
3. Eine genaue Angabe über die Zufuhr an jetziger Oſtermeſſe iſt noch 
nicht bekannt; ſie war immethin bedeutend genug, obgleich noch kurz vor 
der Meſſe direkt aus den Gerbereien anſehnliche Poſten in Folge von Ber 
ſtellungen verſandt, und dadurch der Meſſe entzogen worden waren. Fühl⸗ 
bar machte ſich jedoch dieſer Umſtand darin, daß in manchen Gattungen fich 
o i ſehr knappe Vorräthe am Platze en ae 1 9 ps 
o lebhaft, daß die Ledermeſſe innerha g ereilte, o 
ela 1 1 ja nicht felten 15% bewilligt — 


8 


eine abermalige Preiserhöhung um 10, 
mußte. Man 140 Sioſehdeder von Malmedy, Luxemburg 2c. in beſter 
Qualität mit 58—64 Thlr., dergleichen in geringerer Güte mit 50—56 
Thlr., Eſchweger leichte mit 5762 Thlr. deutſches Sohlleder 52—60 hl., 
Vacheleder nach Verhältniß der Güte 50, 55 bis zu 65 Thaler den Etr. 
Rindleber (Oberleder holte 55—65 Thlr. Für Kipſe beſte Sorte wurde 15 
bis 17 Sgr., Secunda 10—13 Sgr. pro Pfund gemacht. Roßleder waren 
ſehr wenig da, und für ſchwarz Geſchirrleder wurde 55— 60 Thaler bezahlt, 


raſcher des Ko 


Kalbleder in guter leichter Waare machte 110 — 120, dergleichen in ſchwerer 
Waare 90—100 Thaler. Schafleder lohgar, naturell oder gefärbt, wurde 
1 bis 3 Thaler geſteigert. Beſtellungen wurden nur zu noch etwas beſſeren 
Preiſen von den Gerbereien acceptirt, indem das Rohmaterial nirgends 
Miene macht, im Werthe zurückzugehen, und die — der Zufuhr 
aus einzelnen Ländern, wie Polen, Galizien, Rußland noch zunimmt, daher 
gerade keine Anhaltspunkte vorliegen, die ein Zurückgehen des Artikels in 
naher Zeit annehmen ließen. (E. 3.) 


Berlin, 25. April. [Bericht von J. Mamroth.] Die Lage unferes 
Metallmarktes hat im Laufe dieſer Woche keine nennenswerthe Veränderung 
erlitten. Die von Glasgow gemeldete Feſtigkeit des dortigen Roheiſenmarktes 
veranlaßt auch hieſige she auf ſehr hohe Forderungen zu halten, wo⸗ 
durch eine größere Ausdehnung des Gefchäfts behindert wird. Da 1 5 
ten mit Beſtänden verſorgt ſind, und Spekulation ſich augenblicklich bei die⸗ 
ſem Artikel ganz theilnahmlos zeigt, ſo kann dei den immer mehr herunter⸗ 
. — Ser: und Stromfrachten und bei den beſchränkten Umfägen kein 

reisaufſchwung gladgreifen. 

Roheiſen. Schott. effektive Waare 65 und 66 Sgr. bez., ſchwimmende 
Ladungen guter glasgower Brände a 65% Sgr., engl. a 63 Sgr. offerirt; 
auf Lieferung für Herbſtmonate Gartfherrie 66 Sgr., Langlenn, Goltneß, 
Holztohlen D 8 1 65 Sgr. 5 = 457 

olzkohlen Roheiſen wurde r. ab Oppeln gehandelt; ſchwed., ſchlef. 
9 er Umfab. ppeln geh Z 9 

Schienen loco verſteuert 2% Thlr., unverſt. frei ab Stettin a 2% Thl 
pr. Str, Handelsgewicht zu haben. e * 

Stabeiſen war zum hieſigen Bedarf und für die naheliegenden Orte 
mehrfeitige Frage. e behaupten ſich feſt, Grundpreis gewöhnlicher 
Qualität und Dimenſionen für ſchleſ. gew. 5% Tyler, geſchmied. 6% Thlr., 
engl. 5% Thlr, und ſtaff. 5% Thlr. pr. Etr verſt. Gaffa. 

Bancazinn wird durch die anhaltende Flaue der holländiſchen Märkte 
(87 fl.) auch hier von Woche zu Woche im Preife herabgedrückt, kleine Poſten 
a 54 Thlr. umgeſetzt, in größeren Partien à 52 Thlr. offerirt. a 

Blei j — 7% Thlr. pr. Ctr. 

In Kupfer war während der Woche ſtilles Geſchäft. Die Ausſicht auf 
frühe Zufuhr von Schweden und Rußland hält Konſumenten und Spekulan⸗ 
ten von Ankaufen zurück, um abzuwarten, wie Preiſe dadurch affizirt werden. 
Die Geringfügigkeit unſerer Vorräthe und die Zurückhaltung der Käufer 
dürfte aber um ſo ſchneller einen lebhafteren Aufſchwung des Geſchaͤfts ver⸗ 
anlaſſen. Paſchkoff 46 Thlr., Advitaberg 44 Thlr. pr. Ctr. verſt. bezahlt. 
Demidoff, engliſches ohne Umſatz. 

Zink flau, 9%—% Thlr. pr. Ctr. gehandelt. 

Kohlen. Die Zeit rückt heran, in welcher die neuen Zufuhren engli 
Kohlen herankommen müffen, und wird hoffentlich dadurch der faſt vonftän- 
digen Geſchaftsſtockung in dieſem Artikel ein Ende grmacht werden, und 
Preife ſich fo ſtellen, daß dieſelben Umfäge ermöglichen. Notirungen nomi⸗ 
nell. Gugliſche Grubenkohle 24 Thlr. doppelt geſiedte Nußkohle 22% Thlr., 
Coaks 21½ Thlr. pr. Laſt. Dagegen blieben ſchleſ. Kohlen vorzugsweiſe in 
lebhaftem Begehr, ſo daß namentlich eine hieſige Kommandite eines bres⸗ 
lauer Engros⸗Händlers bedeutende Umſätze in loco ſowohl wie an Fabrikan⸗ 
ten der naheliegenden Ortſchaften bewirkt hat; es ſcheint, daß für die beſſe⸗ 
ren Gattungen ſchleſiſcher Kohlen ſich größeres Vertrauen und Bedarf ein⸗ 
ſtellt. Oberſchleſ. rudaer Stückkohle 214, Thlr. (die richtig zugewogene Laft) 
bez., kleine Kohle 15—18 Thlr. nach Qualität gehandelt. 

Stettin, 24. April. Roheiſen feſtes ſchottiſches Nr. 1 in guten Brän⸗ 
den 65 Sgr. gefordert, geringe 63 Sgr. Zufuhr 13 000 Gtr. Blei 7% bis 
8 Thlr. Zink 9% Thlr., Bancazinn 55 Thlr. Kupfer, ſchmed. Advitaberg 
47 Thlr. bezahlt. 


Berlin, 20. April. Außer dem Rechnungsabſchluſſe und Rechenſchafts⸗ 
berichte werden in der am 28. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung 
des te noch folgende Vorlagen zur Diskuſſion und even⸗ 
tuell zur Beſchlußnahme gelangen. 

Nachdem die W vom 13. November 1856 die Vermeh⸗ 
rung des Kommandit⸗ Kapitals bis auf 20,000,000 Thlr. durch Emiſſion 
neuer Kommanditantheile beſchloſſen hat, und das Agio dieſer neuen Emiſſion 
dem Reſervefonds zugewieſen iſt, wird unter Abänderung der Vorſchrift des 
Art. 45 L. itt. C. des Statuts die Maximalhöhe des Reſervefonds auf 8 % 


. . 


vorgeſchri fortan 


nur in dem durch das zweite Alinea des Art. vorgeſehenen 
ſtattfinden ſollen. 
Abänderung des Art. 61 des Statuts dahin: 
a, daß der Verwaltungsrat künftig aus 20 ſtatt wie bisher aus 15 Mit⸗ 
gliedern beſtehe, ** 
b. daß mindeſtens die Hälfte davon, alſo 10 Mitglieder in Berlin, woh⸗ 
nen müſſen. 
tmotiv: 
ja Bergeöferung des Geſchäfts im Allgemeinen und indbefondere des 
Lokalgeſchaͤfts. 
1) Zu In = — 3 
Art. e t 
„25 5 als Gewinn⸗Antheil den Geſchaͤfts⸗Inhabern,“ 
es ſoll heißen: 5 
„15 % als Gewinn⸗Antheil den Geſchäfts⸗Inhabern. 
2) Zu Art. 52: - 
rt. 52, Alinea 1, follen die Wörter „in der Regel“ en 
Serben el ie mithin haben „Die Sahl der Gefihäftt-infuber al 
nicht weniger als drei und nicht mehr als fünf betragen.“ 
18 atz: » 2 2 
Bike übe Geſchäfts⸗Inhaber vorhanden ift, fo iſt der derſelbe 
verpflichtet, im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrath noch zwei 
Geſchäftsinhaber zu ernennen.“ 
Zu 3 4 700 b: 
8 eißen: 
„anſtatt is ’ .. . fpäteftens acht Tage „vor“ Berufung, „nach“ 
Berufung der Geueralverſammlung.“ 


u Art. 86, Alinea 2. 
R Eine Abänderung bis „Geſchaͤfts⸗Inhaber“ 
fol in der General⸗Verſammlung 


ſoll fortfallen. * 
Die Begründung obiger Anträge 
erfolgen. 


Es geht uns ſoeben folgende offizielle Angabe ſeitens der bolländiſchen 
e Js Nefultat der Kaffee⸗Erndten auf Java zu, die 
wir bei dem Intereſſe, welches die Sache für einen großen Leferkreig 
an dieſer Stelle wiedergeben. Ernte von 1856—1857: 816,908 Ba 
185556: 1,263,835 Ballen, 1854— 55: 1,178,737 Ballen. Defizit der letzten 
gegen die vorletzte Ernte: 446,927 Ballen. (B. B. 3) 


Verzeichniß der im Mai 1857 ſtattfindenden Werlonfungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, fowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. N 

Iſten: 34ſte Ziehung der Poln. 500 und 200 Fl. Obligationen 

(34 Serien, zahlbar 1. Juli). 

— 22 ſte Prämien⸗Ziehung der Oeſterr. 500 Fl. Anleihe (300,000 

— 940 Fl. ), zahlbar 1. Auguſt). 4 

— 24ſte Serien und 12te Prämien⸗Ziebung der Sardiniſchen 

Anleihe à 36 Fr. (15 Serien, 30,000 — 41 Fr., zahlbar 

1. Auguſ ). 

— Tote Ziehung der Graf ee 10 Fl.⸗Looſe (14,000 — 

10 Fl., zahlbar 1. Auguſt 1857). > 

Den 12ten: 24fte Ziehung der Polniſchen Litt. A. (zablbar 1. Juli). 

Den 15ten: 19te Prämien⸗Ziebung der Vereins⸗Anleihe deueſcher Für⸗ 
ſien und Edelleute (Texas), (12,000 — 12 Fl., Zablb. 15. Auguff). 

Den 3 1ſten: 46ſte Serien⸗Ziehung der Be 35 Fl. Anleihe (20 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 30. Zum). - RL: 

Ende Mai. 115 Ziehung der Ruſſ. 4 proz. Original⸗Inſkriptionen bei 
Hope u. Comp. (und 15te Ziehung der bei Stieglitz u. Comp. 


f bar 1. Auguſt). 
(in St. w Bi in der Beilage) 


Den 


— 


7 en hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedesma⸗ 
b We Sang  eneigften G. : h 
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Mit einer Beilage. 
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.. en 
Beilage zu Nr. 195 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 28. April 1857. 


* 


(Fortſetzung.) 5 
Ende Mai. 1 2te Verlooſung der Markiſchen, Pommerſchen, Poſenſchen, 
Preußiſchen, Sächſiſchen, Schleſiſchen. Weſtphäliſchen und Rheini⸗ 
ſchen Rentenbriefe (zahlbar 1. Oktober). 
Nummern zum Nach ſehen, ob fie bereits ausgelooſt find, 
koͤnnen von allen Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie-⸗Papieren, ſowie 


von Lotterie⸗Anleihen in dem „WechſelComtoir“ der Herren B. Schreyer] Jaſſt 


u. Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede 
Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigft bewirkt wird. Der Tarif 
für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt mäßig; 
weshalb es im woblverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloosbarer Pa: 
piere liegt, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, das gedachte Inſtitut zu 
benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntmachung der koͤnigli⸗ 
chen Regierung (Amtsblatt Stück 14 v. 3. April d. J.) aufmerkſam, 
wonach auch in dem Comtoir der Herren B. Schreier u. Eisner 
die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen von 1848, 50, 
52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum ausgelegt find. 


London, 21. April. [Zucker.] Die Ablieferungen der vorigen Woche 
betrugen 5134 Tons, gegen 4650 Tons gleichzeitig in 1856; die Vorräthe 
41,938 T., gegen 49,730 T. in 1856 und 50,924 F. in 1855. Der Markt 
ift belebter und die heutigen Auktionen liefen ſehr flott zu vollen und zum 
Theil 6 D. höheren Preifen ab. Eine ſchwimmende Ladung Mauritius 
Nr. 10% holte 38 S. 6 D., lieferbar Belfaſt. In fremden Sorten machte 
Ladungen Havana⸗, 1179 K. Nr. 9% zu 37 S. 10% D., 2300 K. 

10% zu 38 S. 9 D., beide lieferbar Plymouth, 1200 K. Nr. 9 zu 
37 S. 6 , lieferbar Bristol und eine Ladung von ca. 400 F. Cuba Mus⸗ 
covaden 39 S., lieferbar Liverpool, letztere auf Landungsgewicht. 


T Breslau, 27. April. [Börſe.] Unſere heutige Börſe war ſehr 
flau geftimmt; ſaͤmmtliche Eiſenbahnaktien gingen im Preiſe bedeutend zu⸗ 
rück. Ein Grund dafür iſt nicht anzugeben. Man hatte geglaubt, daß die 
Courſe zum Ultimo beſſer werden müſſen, weil große Poſten gefixt worden; 
doch kamen heute bedeutende Poſten an den Markt zum Verkauf und die 
Blanco⸗Verkaͤufer trugen das Ihrige dazu bei. Auch Kreditpapiere waren 
heute ſchlechter. Am Schluſſe der Börſe wurden die niedrigeren wiener 


Courſe bekannt, dann wurden en Eiſenbahn⸗ als Bankaktien bedeutend 
eſchaͤft war ziemlich umfangreich. Fonds 


ff 
Darmſtädter, abgeſt., 110 Br., Luxemburger 8744 Br., Deſſauer 85% Br. 
„ Leeipzi ' Diele 


unbeachtet blieben. Hafer und Erbſen flau und ohne Begehr. 

Weißer Weizen 86-90 Sgr. 

WERBEN 78828480 „ 
Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualitat 
Roggen 42—44—46—48 „ und 
o 40—42—43—45 „ Gewicht. 
Ha er. 25 —26—27 28 „ 
Erbſe n. 44—46—48—50 „ 


Oelſaaten ohne Offerten. — Winterraps 128130 —135—137 Sgr., 
Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. nach Qualität. a 

Küböl in Solge kälterer Witterung in beſſerer Kaufluſt und höher be⸗ 
zahlt; loco 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
144 —14% Thlr. bezahlt, 14%, Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, loco 12%, Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothen und weißen Kleeſaamen war auch heute einiger Begehr; 
da die Zufuhr aufgehört, ſo mußte von den geringen Bodenlägern gekauft 
und letzte Preiſe bewilligt werden. 

Rothe Saat 18—19—20— 20, Thlr. BB 
Weiße Saat 13% 154 — 16, — 17% Thlr. nach Qualität, 
Thymothee 848% —9—9% Thlr. { 

An der Börſe war lebhaftes Gefchäft in Roggen und höher bezahlt; in 
Spiritus bei unveränderten Preiſen ziemlicher Umfag. Roggen pr. April-Mat 
37 Thlr. Gld., Mal⸗Juni 37% Thlr. Gld., 37% Thlr. Br., Juni⸗Juli 37% 
bis 38 Thlr. bezahlt, 38 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 36% Thlr. Gld., Septbr.⸗ 


Oktbr. 36 Thlr. Old. Spiritus loco 11 / Thlr. Gld., April und April-Mai 
12% —12 % Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt und Br., 
Juni⸗Jull 12% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktober 12 Thlr. Gld. 


I. Breslan, 27. April, Zink ohne Geſchäft. 


Waſſer Fand. 
Breslau, 27. April. Oberpegel: 15 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 10 8. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Neumarkt. Weizen 75—80 Sgr., Roggen 41—45 Sgr., Gerſte 40— 


44 Sgr., Hafer 23— W Sgr., 

Lauban. Wei 67 —96 , Sgr., Roggen 41 —49 , Sgr., Gerſte 
37 —46 „ Sgr., Hafer 20 — 22% Sgr., Heu Sgr., Stroh 4 Thlr., Pfd. 
ts Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr. Schöpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb: 

ei r. 
r Sue Roggen 41 —44 Sgr., Gerſte 40—427½ Sgr., Hafer 24%, 
bis 97% Sgr., Kartoffeln 13—14 Sgr., Pfd. Butter 8—9 Sgr., Mandel 
Ze Sgr., Centner Heu 22½ —27½ Sgr., Schock Stroh 3 —4 
aler. 
an. Weizen 70—82 


Sag Sgr., Roggen 42% —46 / Sgr., Gerſte 40 
bis 47½ Sgr., Hafer 231 — 


gr., Erbſen 38 1 —47½ Sgr. 


Inſerate. 


7 

Die Mitglieder und Gönner des evangeliſchen Schulvereins werden 

hiermit eingeladen: 5 

1. zu der öffentlichen Prüfung der evangel. Vereinsſchule am 2. Mai 
Nachmittag 3 Uhr im Prüfungsſaal der höhern Bürgerſchule 
z. h. Geiſt; 

2. zur General⸗Verſammlung Sonntags den 3. Mai Vormittags 
11 Uhr im Schullokal, Seminariengaſſe Nr. 5; 

3. zur Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten, Montag den 4. Mai 
Nachmittags 2 Uhr im Schullokal. [3226] 

Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗Vereins. 
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Statt jeder beſondern Meldung. 


Dora Kaeſtner. 
Hugo Rühle, Dr. med. 
Verlobte. [4018] 
Juſel Fehmern. Breslau. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
en * je BET nu 
uguſte er Nitſche. 

Schweidnitz. 0 Freiburg 

..... ̃ ̃ ̃——J—Ä—ñ—ũ i 


Als Neu vermählte empfehlen fi: 
Max Tichauer. 4006) 
Linua Tichauer, geb. Friedländer. 

Poſen. Oppeln. 

r ̃ Te TE 

Todes⸗Anzeige. 3255 
Heut Morgen 45 Uhr entſchlief an den Fol⸗ 
gen der Bräune unſer geliebter Sohn Mar⸗ 
tin, im Alter von 3 Jahren. Dies zeigen 
allen Verwandten und Bekannten, mit tiefbe⸗ 
trübtem Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, 


an eb ; 
te, den 2 en. u 


Zodes-Anzeige (3241) 
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief 
heute meine innigſt geliebte Frau Sophie, 
eb. Fehrmann, im vollendeten 25. Lebens⸗ 
ahre und im dritten unſerer glücklichen Ehe. 
Bremen, den 23. April 1857. 
Guſtav Delkeskamp. 


Am 26. Abends 8 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
en Leiden unſer hoffnungsvoller innigſt ge⸗ 
ebter älteſter Sohn Hugo, in dem blühen⸗ 

den Alter von 19% Jahr. 4021 

Nieder⸗Stephansdorf, den 27 April 1857. 


Ende. 
Johanne Ende, geb. Jähniſch. 


[4047] Todes⸗ Anzeige. 

Heut Morgen um 5 Uhr entſchlief ſanft in 
Oppeln unſere innigft geliebte Mutter, Groß: 
mutter, Urgroßmutter und Tante, die ver⸗ 
wittwete Frau Philippine Beral, geborne 
Milch, im Alter von 79 Jahren. Indem 
wir dies allen Verwandten und Freunden er⸗ 
. anzeigen, bitten wir um ſtille Theil⸗ 

ahme. 
reslau, den 27. April 1857, 
* Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Das heute 5 5 Uhr am Gehirn⸗Ty⸗ 
phus erfolgte Dahinſcheiden unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Stabs⸗Arztes Mo⸗ 
ritz Weber, fit wir Verwandten und 

reunden, um ſtille Tbeilnahme bittend, erge⸗ 

an. Glas, 26. April 1857, [4077] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach — — Krankenlager entſchlief geſtern 
Abend 7% Uhr fanft 8 einem beſſern Leben, 
unſer innig geliebte Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Partikulter Apotheker 
Joſef May im 77. Lebensjahre am Lun⸗ 
enſchlage. 
a 5 tieffter Betrübniß geben wir dieſe Nach 
richt den zahlreichen Bekannten des Verſtor⸗ 
benen mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Krotoſchin, den 25. April 1857. 4020] 
Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger⸗ 
kinder und Enkel. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 28. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 

nement und bei um die Hälfte erhöhten 

Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerielogen 

und Gallerie. Achtes Gaſtſpiel des königl. 

ſächſ. Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 
„Lorberbaum und Wettelſtab, oder: 
Drei Winter eines Dichters.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten, mit einem Nachſpiel in 
einem Akt: „Bettelſtab und Lorber⸗ 
baum, oder: Zwanzig Jahre nach 
dem Tode.“ (Heinrich und ein verrückter 
Bettler, Hr. Dawiſon.) 


Mittwoch, 29. April. Bei aufgehobenem Ahon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Neuntes Gaſtſpiel des königl. 
ſächſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon. 
„Doctor Robin.“ Luſtſpiel in 1 Auf⸗ 

Bi dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von L. V. G. (Garrik, Hr. Dawiſon.) 

ee ger, Be . 

orienta er raum. antafti- 

ſches Ballet in 1 Akt, arrangirt und in 

Scene geſetzt von Herrn Balletmeiſter 

Ambrogio. Muſik von Burgmüller. Zum 

Schluß: „Die Unglücklichen.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 1 Aufzuge von A. v. Kotzebue. 

Neu bearbeitet von L. Schneider. (Gott⸗ 

fried Lebrecht Falk, Charles Faucon, Hyp⸗ 

polit Falk, Hr. Dawiſon.) 


Neturwissensehaftl. Seetion. 
Mittwoch den 29. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Berghauptmann und (eh. Ober-Bergrath 
v. Car nall die Erzlagerstätten in dem ober- 
schlesischen Muschelkalkstein und einige an- 
dere Mittheilungen. [3253] . 


Ich wohne Hummerei Nr. 40. 
Dr. Theodor Kerner, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Circus Renz. 


Dinstag, den 28. April 1857. 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Rococo⸗ Manöver, geritten von 8 Damen. 
— Ab⸗Dallah, arablſcher Schimmelhengſt, ge⸗ 
ritten von E. Renz. — Negus, arabiſcher 
Rapphengſt, vorgeführt von E. Renz. — 
Arabeska, arabiſche Schimmelſtute, geritten 
von Mlle. Helene Guerra. — Der junge 
5 Renz in feinen unvergleichlichen 

irouetten. — Mlle. Louiſe Loiſſet in ihren 
graziöſen Tanzen und Sprüngen. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Die zahlreichen Beweiſe lebhaften Intereſſes 
und freundlichen Wohlwollens gegen mich, 
welche ich auch dieſesmal während meiner kur⸗ 
zen Anweſenheit in Breslau von Seiten eines 
hochgeehrten Publikums zu erfahren die Ehre 
hatte, machen es mir zur angenehmen Pflicht, 
demſelben vor meiner morgen erfolgenden 
Abreife nach Warſchau, meinen wärmften und 
tiefgefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen. 
Gelegentlich dieſer Dankſagung erlaube ich 
mir, ein hochgeehrtes Publikum davon erge⸗ 
benſt in Kenntniß zu ſetzen, daß ich die Ab⸗ 
ſicht habe, nach meiner Rückkehr von War⸗ 
ſchau, im Laufe dieſer Saiſon, noch mehrere 
Vorſtellungen am hieſigen Orte zu geben, 
und glaube ich die Hoffnung hegen zu dürfen, 
daß die geehrten Breslauer und Schleſier auch 
dann meinen Vorſtellungen ihre gütige Theil: 
nahme nicht verſagen werden; zumal ich be⸗ 
müht ſein werde, durch neue Produktionen 
er Publikum angenehm zu unterhalten. 

it nochmaligem innigen Danke und herz⸗ 
lichem Lebewohl empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ganz ergeben 
[3243] E. Renz, Direktor. 


Concerte 
vom Muſikdirektor 


B. Bilse 


aus Liegnitz 
mit ſeimem Orcheſter auf der Reiſe 
nach Warſchau. 
Dinſtag den 28. April in Oppeln, 
Mittwoch den 29. April in Gleiwitz, 
Donnerſtag den 30. April in Beuthen, 
Freitag den 1. Mai in Kattowitz. [4038] 


Volksgarten. 

Heute Dinstag den 28. April: 
großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſtemeiſterz 
Vuchbin 


0 der. 13251] 
Anfang 3 Uhr, Entree a Perſon 1 Sgr. 


[3939] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 30. April. 
J. Kommiſſionsgutachten über die feſtgeſetzten Koſtpreiſe für das Polizeigefängniß, 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
E. H. Reitzig hier eingeleitete er * 
[421 


über den Antrag auf Verſtärkung des Baukoſtentitels im Etat der herrenwieſener] beendigt. 


Ziegelei, über den proponirten Erlaß eines Holzkaufgelderreſtes. — Bewilligung von 
Penſionen, Unterſtützungen und der Mittel zur Berichtigung der von einem Privaten 
rechtskräftig erſtrittenen Forderung. — Nachträgliche Genehmigung der im verfloſſenen 
Jahre bei mehreren Kirchenverwaltungen und bei der allgemeinen Armenpflege vor⸗ 
gekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reoiſions⸗Sachen. — Verſchie⸗ 
dene Geſuche. 

II. Kommiſſionsgutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages bezüglich der Holzplätze 6 und 7 vor dem Oblauer⸗Thore, über den Plan 
und Koſtenanſchlag für die im Schlachthofe auszuführenden Baulichkeiten, über die 
Art der Bauausführung des Laufſteges von der Feldgaſſe nach der Promenade, über 
die Anträge: auf den auf der Bude Nr. 110 haftenden Grundzins zu verzichten, 
den Steueretat pro 1857 in dem Titel „an Steuer⸗Reſtitutionen“ zu verſtärken, in 
die Niederſchlagung der ermittelten Defekte eines Kommunalſteuer⸗Beamten zu willi⸗ 
gen, über die Koſtpreiſe für das Krankenboſpital zu Allerheiligen, über den mit dem 
königlichen Chauſſee⸗Fiskus vereinbarten Austauſch der zu dem bisherigen ſtrehlener 
Chauſſeezuge gehörigen Straßen, über den Etat des Hoſpitals zu St. Bernhardin 
pro 1857—59. — Bewilligung einer Umzugskoſten⸗Vergütigung. — Nachträgliche 
Genehmigung der bei verſchiedenen Kämmerei⸗, Kirchen- und Inſtituts⸗Verwaltungen 
im , Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs-Reviſions⸗ 
Sachen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen 


[3246] er Vorſitzende. 
Es naht der Mai! 
Auf! Eilt herbei! 


Die Muttererde fprengt die ſtarre Hülle 
Und feiert laut ihr Auferſtehungsfeſt, 
Bald ſtrahlt fie neu in bunter Blütben Fülle 
Und bald umfächelt uns der linde Weſt, 
Das Bienchen ſummt, es flieht des Winters Stille, 
Das heit're Vöglein baut ſein niedlich Neſt, 
Der genblins naht und mit ihm Philomele, 
Der Menſch empfindet ihn und wird ganz Seele. 


So fprengte e e einſt die Ketten 
Jum Auferſtehen aus der Knechtſchaft Tod, 
Um Blut und Leben, galt es, kühn zu wetten 
Und Friedrichs Sonne glänzt im Morgenroth, — 
Das Vaterland, das theure, zu erretten, 
War, was des Völkerlenzes Hauch gebot. 

Daß dieſem Lenz die Aehnlichkeit nicht fehle: 
Empfand der Kämpfer ihn und ward ganz Seele. 


Am zweiten Mai, umgrünt von jungen Blättern, — 
Die Bruſt ſo frei, — des Königs Auge nah, — 
Erprobt' auf Lützens Feld in Donnerwettern 
Die junge aar mit freudigem „Hurrah“, 
Was Preußen find. — Erhoben zu den Göttern 
Sant mancher Lebenslenz verblutend da. 
Das gab dem feſten Band der Lieb' und Treue 
Um unſern König und fein Volk, die Weihe! 


Gedenkt's Euch wohl, Ihr treuen Kampfesbrüder, 
Wie vier und zwanzigmal den zweiten Mai, 
Gefeiert wir, geſungen unſ're Lieder, - 

Wie Ernit und Frohſinn waren ſtets dabei? 

Nun wohl! Jetzt kehrt der ſchöne Tag uns wieder 
Mit altem Liebesruf: „Auf! Eilt herbei!“ — 

Doch . der Lenz noch in den alten Herzen, 

och kürzer brennen unſ re Lebenskerzen. 


nen ume ST 
de der Keen 
Das diesjährige Erinnerungsfeſt wird Sonnabend, den 2. Mai d. J., 
Garten, weicher dem Verein zu biefem Behufe ausschließlich überlaffen dial, r 
den, und liegen die Eintrittskarten zu demſelben von heute an beim Kameraden — es 
brandt (Blücherplatz im Tuchgewölbe) zur Empfangnahme bereit. Der Appell wird um 
12 Uhr abgehalten, der Einmarſch in den Saal erfolgt Punkt 2 uhr. 
Breslau, den 26. April 1857. 315 
Der Stab des Schleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 181 = 8 
Dem verehrlichen Publikum, das mich mit feinem Beſuche erfreut, zeige ich mit Bezug⸗ 
nahme auf 80 a hiermit ganz er — an, ss Sonnabend, den 2. Mai, ein Be⸗ 
ſuch meines Lokals nicht zuläſſig iſt, dagegen . den 3, Mai, in der 
geſchmückten Waffenhalle ein Konzert Faces wird, zu welchem ich hiermit vorläufig 
anz ergebenft einlade. Am 9. Mai iſt von Abends 7 Uhr ab nur den verehrlichen 
amilien der Vereins⸗Mitglieder gegen Abgabe der Karten der Eintritt in das Lokal geſtatet. 
Breslau, den 26. April 1857, 13238 A. Kutzner, 


im Kutznerſchen 


Breslau, den 22, April 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

a Konfurs:Eröffunng. [420 
Königl. Ei er: 
theilung "I, 

Den 25. April 1857, Vormittags 1 uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Emanuel Franz Hartelt, Albrechtsſtraße 
Nr. 17, hier, iſt der Eaufmännifche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 1. April 1832 

feſtgeſetzt worden. ; 
I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Reinhold Stur m, Grau: 
penſtraße Nr. 10 hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 9. Mai 1857, VM. 11 uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten 
zen ihre Erklärungen und Borfchläge 

ber die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
7 — vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

e R 


n 

bis zum 25. Mai 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


. K 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
den Akkord, ein Termin auf den 

22. Mai 1857, Vorm. 9 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
tbungszimmer im erſten Stock des Gerichts⸗ 
Gebaͤudes anberaumt worden. g 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 1406] 

Breslau, den 17. April 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes Dickhuth. 

— — — —— — 


[412] Bekanntmachung. 

Die bei dem Neubau der Schulpäufer in der 
Neuen⸗Kirchſtraße und am Wäldchen vorkom⸗ 
menden. Ras a ar ſollen im 
Wege der Lizitation öffentlich aus x 
ben ie ER Bein usgegeben wer 

en 30. d. M., Nachm. von 3 bis 
6 Ubr, in dem Bi 

Kare 5 is Büreau IV. des 
anberaumt, woſelb i 
Gear 0 ſt auch in den Tagen vor⸗ 
gen eingeſehen werden konnen. 

Breslau, den 22. April 1857. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deput ation. 


3229] Verkaufs⸗Auzeige. 

Eine unmittelbar an der Chauſſee gelegene 
mit bedeutender immer anhaltenden Waſſer⸗ 
kraft befindliche Brandſtelle, welche inkl. Gar⸗ 
tenland ca. 2%, Morgen umfaßt, und ſich zu 
jeder Fabrik⸗Anlage eignet, iſt bald zu ver⸗ 
kau Näheres unter Chiffre G. K. poste 
restante franco Friedeberg a. Q. 


Amtsstunden die Bedingun⸗ 


2 3 .. 


— no 


x 
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| Kredit⸗Geſellſchaft „Ceres.“ 


Ueber das Vermögen des Kaufmann Ru⸗ Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß von den Herren 
dann geitgebel zu Beleg iſt der kauf- ie en e in Berlin, C. F. Pannenberg, königl. Kommerzienrath in Danzig, 1 
männifche Konkurs eröffnet und der Tag der Beet Hinſchius, königl. Juſtizrath und Rechtsanwalt, Alex. H. Freiherr d. Patow, Mitglied des Herrenpaufes und Ritterguts⸗ 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 20, April 1857 „Freiherr v. Hövel, Rittergutsbeſitzer in Dortmund, Beſitzer auf Mallenchen, 
feſtgeſetzt worden. W. Graf v. Kwilecki auf Goslawice im Großherzogthum Poſen, C. E. H. W. v. Salvtati, königl. Geh. Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. und Rit⸗ 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 8. Leefemann, Juſtizrath und Rechts⸗Anwalt in Münfter, terguts⸗Beſitzer auf Goſſendorf, 
5 N Schneider hier⸗ E. N en ies Kriegsrath und Mitglied des königl. Landes: E. . 8 want königl. Geh. Hofkammerrath in Berlin, 
e et. : % „ 4 „Vogel, Rittergutsbeſitzer auf Nielub, 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ C. Metzenthin, Stadtälteſter und Kaufmann in Stettin, H. J. Dünnwald, Kaufmann in i 
den aufgefordert, in dem auf ” D. Graf v. B ola, Rittergutsbeſitzer auf Ockel⸗ Hermsdorf, ufm Berlin, 


am 3. März d. J. vermittelſt notarieller Urkunde unter der Firma: 


Kredit⸗Geſellſchaft „Ceres“ 


eine Geſellſchaft gegründet worden ift, welche ſich die Beſtimmung gegeben hat, vor Allem den perſönlichen Kredit der Landw und Handeltrel⸗ 
benden dadurch zu fördern, daß ſie theilweiſe 1 der Grundlage der Segenfeitigeeit ee e ar 
93 kapitalbeſitzende außerordentliche und kreditſuchende ordentliche Theilnehmer 
mit einander verbindet, von denen letztere üb t nur 10 Prozent der öhnlichen — und ach Maßgabe d i 
4 Bae ve e 0 8 ee 0 5 han gewöhnlichen — und erftere nach Maßgabe der am Fuße dieſes aufgeſtellten Bedingungen fucceffive den 
er einzelne Geſchäftsantheil beträgt 200 Thaler. Die außergewzhnlichen Antheile ſollen zunächſt die Summe von drei Millionen Thal igen. 
Die Wirkſamkeit der Geſellſchaft drückt ſich in den Artikeln 2 20 N des Statuts — rg folgt : ; ur ER ee 
ER 8 Swen — Geſellſchaft 15 er 0 82 — zu 1 le re —— — 2 zu vermitteln, Kredit⸗Papiere einzuziehen, 
n Verrichtungen vorzunehmen oder au gen Handelsverbindungen anzuknüpfen, welche zum Betriebe de eld⸗ und Wechſel⸗ . 
Art. 20. Die Geſellſchaft erfüllt den im Art. 2 angegebenen Zweck der Kreditgewährung ch ee Bo 
a. durch reg von eigenen und gezogenen Wechſeln, 
b. „Eröffnung laufender Rechnungen, 
e. „„ Acceptation von Fratten, 
MR Er. 4 N a 7 9 it⸗Empfängers nicht überfte 
er auf dieſe e gewährte Kredit darf nie ein an als ein Wechſel⸗Kredit fein, und die Geſchafts⸗Antheile des Kredit⸗Empfängers nicht üb gen. 
Art. 21. Die Geſellſchaft beſorgt außerdem im Allgemeinen, — und für Rechnung ihrer nie 1882 ondere 
a. den Ein⸗ und Verkauf von Werthpapieren aller Art. 
b. den Ein⸗ und Verkauf von anderen Waaren und Gegenſtänden, ſo weit ſolches nach dem Ermeſſen der Direktion und des Verwaltungsrathes mit dem 
Bank » Gefchäfte vereinbar iſt. 
2 a SH Benni e Bei 
e ad 21 b. erwähnte Wirkſamkeit hat hauptſaͤchlich den Zweck, die Landwirthe gegen Fälſchung von Guano ꝛc. zu ſchützen, diefe und andere Gegenſtände ihrer ü e 
zum FR aan SER e ihnen zu befchaffen, und anderſeitig zu deren Gunſten die höchſtmöglichſte enkerthung kandeletiſcea alter Seobutte insbesondere von Wolle, G 
„Die Geſellſchaft wird die Korporations⸗Rechte nachſuchen. Um jedoch ihre Wirkſamkeit nicht bis zur Ertheilung der landesherrlichen Genehmi uspendiren zu müſſen 
wird ſie ihre Thaͤtigkeit zunächſt als Commandit⸗Geſellſchaft beginnen. Demnach haben die Mitglieder der Geſelſchaft elle diefer — 4 die Agent — allen Zheilnehmer 


den 8. Mai d., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Viertel im Inſtruktionszimmer Nr. 1 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. Allen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
erwahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
vom Beſitz der Gegenſtände bis zum 31. Mai 
1857 einſchließlich dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
eben dahin zur Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Brieg, den 24. April 1857, 


1400] Aufforderung. 4 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Mira zu Jauer iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 


bis zum 9. Mai d. J. einſchließlich und werden dem Geſchaͤftsinhaber gegenüber durch einen Verwaltungsrath vertreten, welcher aus den Herren 
feſtgeſetzt worden. ha welche 1. F. S. A. Hinſchius, königl. Juſtizrath in Berlin, 7. A. H. Freiherr v. Patow, Mitglied des Herrenhauſes und Nitter- 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 2. F. Leeſemann, königl. Juſtizrath in Münſter, gutsbeſitzer auf Mallenchen, . 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 3. C. O. Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath in Berlin, 8. C. E. H. W. v. Salvtati, königl. Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. und Rit⸗ 
reits rechts haͤngig fein, oder nicht, mit dem 4. C. Metzenthin, Kaufmann in Stettin, N auf Goſſendorf, 

5. D. Graf v. Oriola, Rittergutsbeſitzer anf Ockel⸗Hermsdorf, 9. H. F. A. J. Schmidt, königl. Geh. Hofkammerrath in Berlin, 


dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. März d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

Montag den 25. Mai 1857 
Vorm. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Pohler im Termins⸗Zimmer Nr. 1 unſeres 


6. C. F. Aus königl. Kommerzienrath in Danzig, 
beſteht, 2 rin 8 8 . zum e und ef 1 Hofkammerrath am“ zum Stellvertreter gewählt hat, 
n i rs ha unterzei .J. Dũ i ie bi i 
Kaufleute ll — ib, die ren ne ee Pe F Gͤ Pe A SEITEN. In e OR Run 
e Aufnahme der ordentlichen Theilnehmer ift von der Entſcheidung des Reviſionsrathes abhängig, welcher durch den Verwaltun der or 
Theilnehmer gewählt wird, um die Kreditwürdigkeit derjenigen zu prüfen, per kantig wi Enno EA ch ch gsrath aus der Zahl dentlichen 
Die Bedingungen für die erſte Emiſſion der außergewöhnlichen Antheile laſſen wir am Fuße dieſer Bekanntmachung folgen. 
Die Anträge auf gewöhnliche und außergewöhnliche Geſchäftsantheile find entweder direkt oder durch Vermittelung der nachgenannten Bank⸗ und Handelshäuſer an die 
a 2 — se richten, welcher zugleich ausführliche Proſpekte nebft Statuten und Betheiligungs⸗Bedingungen gratis verabreichen. 


Geschäfts = Lokales anberaumt, und werden 5 2 > 
um Erſcheiuen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 1, in Preußen: bei allen Comptoirs und Commanditen der königl. 4. in 3 a. M.: bei den HH. de Neufpille Mertens u. Co., 
ichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre . preußiſchen Bank, und außerdem: 5. in Köln a. Ny. : bei den HH. A. und L. Camphaufen, 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 2. in Berlin: im Compt. der Kredit⸗Geſellſchaft „Ceres“ (Alexanderſtr. 71), 6. in Stettin: bei den HH. Metzenthin und Comp., 

7. in Danzig: bei dem Herrn Kommerzienrath C. F. Pannenberg, 


3. in Damante: bei der Vereins⸗Bank, 
in, den 15. April 1857. 


Die Kredit ⸗Geſellſchaft „Ceres.“ 


Für den Verwaltungsrath: der Vorſitzende Mentzel. Der Geſchaftsinhaber Dünnwald. 


Bedingungen der Betheiligung durch außergewöhnliche Geſchäfts⸗ i 
1567 PR Zeichner ift aa an 8 des Beth Mitglied 10 Kredit = „gu n ewöß liche Geſchäfts⸗Antheile. ⸗Bertrages vom 3. März 


gemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift berfelben und ihrer Ans 
lagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 3 einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns Da 2 en — 
C 2. Die Zeichner der erſten Million Thaler hab Art. 8 bes S 8 
r ee d ee liche weg 2 be De übernehmen. ” u 1 > . En ae 

„ 8 3. ei der Zeichnung werden fo ort? tozent eingezahlt. Die fp teren Einzahlungen erfolgen in Raten von 10 Prozent, welche nach den von de 
— ee re Aufforderungen in den durch fie beftimmten Friften geleiftet werden. Zwiſchen zwei Einzahlungen muß mindeſtens ein eg — zwei hen he deer Seit er 
vorgeſchlagen das Recht, zu jeder früheren Zeit entweder den ganzen Betrag feiner Autheile, oder höhere als die eingeforderten Quoten einzuzahlen, um demgemäß 

Sauer, den 8. April 1857. ſofort 1 5 au zu Et Ara 1275 4 —— er en beſtimmten Weben zu gelangen. 2 * 

5 8 ; „Je eilnehmer, welcher der Aufforderung der Geſellſchaft entgegen, den Einzahlungs⸗T i 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheil. Antheile sur Gef ele nn e tm. 8 haft entgegen, den Einzahlungs⸗Termin verfäumt, hat eine Konventlonalſtrafe von 1 Prozent der Geſchäfts⸗ 
„Derjenige Theilnehmer, welcher binnen drei Monaten nach erfolgter Aufforderung feiner Verpflichtung nicht E „verliert alle und jede ung an 

al] Bekanntmachung. die Geſellſchaft. Die bereits erfolgten Einzahlungen deſſelben werden Eigenthum der Sefelfchaft, 8 2 55 iſt, d e Antpeifasine des be aten Abellnehmers vu 5 05 

Wir bedürfen zur Bebeisung der rathhäus⸗ durch neue zu erfegen. 
wien und ſtädtiſchen Schul Lokalien, der Ho⸗ $ 6. Späteſtens 4 Wochen vor dem Präkluſions⸗Termine fol der Annullation folder Antheilsſcheine eine bezügliche Bekanntmachung und erneuerte Aufforderung vorhergehen. 


Von Leipzig 


Ziegelei 
79 Kl. Birkenholz I. Klaſſe, x 2 2 
38 Kasten Bistro u. Kat, Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 
218 Klaftern kiefern Leibholz. verſammelt ſich Freitag den 1. Mai an ſeinem Sen Vorm. 10 & im König von 
2 516 
zurückgekehrt, beehren wir uns einer geehrten Damenwelt ergebenſt anzuzeigen, 
daß der größte Theil der dort perſönlich eingekauften Neuheiten bereits 


Diejenigen Holzbeſitzer, die dieſen Holzbedatf | Ungarn. Gäſte find willkommen. ner. 
eingetroffen und unſer Lager jetzt in allen neu erſchienenen Artikeln 


li U L ſu ’ ch bald ſich * ” f} „ 
(Orig oe uno unter Anfiheung dee Wandelt 's Inſtitut fur Pianoforteſpiel 
auf's Vollſtändigſte aſſortirt iſt. 13193 


Gebr. Litauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis 
Vreiſe feſt. dem Schweidnitzer Keller. 


entgegen genommen, — Ber 


preiſe zu melden, worauf wir auch bald wei⸗ A 4 

iftli emonielehre und Geſang, [4044] 
Baptung, e un ie nie Inge im Einhorn am r beginnt zum 1. Mai us einen neuen Curſus. 
ee Bekanntmachung. 
r Zur Theilnabme an der vom 30. Auguſt bis 5. September 1857 zu Koburg 


den ſoll, da wir nicht im Stande ſind, den 
— Holzbedarf ſofort unterzubringen, das ſtattfindenden XIX. Verſammlun 


8 

r Beheizung der rathhäuslichen und Schul: * 7 

ein c en Do BE deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
an er, wogegen das zum Metriebe werden alle Land⸗ und Forſtwirthe, deren Vereine und Geſellſchaften hiermit ergebenſt 
F eingeladen. Die Plenar⸗Sitzungen beginnen am Montag den 31. Auguſt. 
5 = Ziegelei ganz nahe der Stadt ge⸗ Bei Gelegenheit dieſer Verſammlung wird eine Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
liegen iſt. lichen Maſchinen, Feld⸗, Garten⸗ und Gewerbe⸗Erzeugniſſen ftattfinden. 
Oels, e Riecſch Das Programm iſt den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereinen Deutſchlands 

0 8 1 zugeſendet worden, auch werden Exemplare auf Verlangen von dem Geſchäftsführer, 

Aktuar Eberhardt, mitgetheilt werden. 
Die Fortifikation zu Neiſſe bedar den z mitg 
diedlähagen Bauten nal circa 200, darf Koburg, am 19, April 1857. 
ebrannte, gut gearbeitete Mauerſteine reſp. Der Vorſtand N 
ner. Di Gen a Nenne bee der NIX. Berfammlung deutfeber Lande und Foritwietbe 
— oder in einzelnen Partien zu überneh⸗ Der erſte Vorſteher Francke. Der zweite Vorſteher v. Schönberg. 


den d ordert, unter porto⸗ 2 
Rete 5 Prabeleinen ihre In Sachen der Inhaber von Kuxen ſächſiſcher Bergwerke. 
an — zur Bauſtelle reſp. Bahnhof] Das unterzeichnete Komite theilt hierdurch den Intereſſenten mit, daß die für Ende des 
eiſſe abzugeben und zugleich die Termine Monats April projektirte General⸗Berſammlung noch nicht ſtattfinden kann, weil ein 


g erfol⸗PTheil der von den einzelnen Gruben⸗Vorſtanden nachgeſuchten Berichte ꝛc. noch nicht ein⸗ 
1417) [gegangen ift, die Gefammtzahl derſelben 195 erſt ven Gutachten dez Sachverſtändigen 


anzugeben, zu welchen die Ablieferun 


gen kann. 
Neiffe, den 24. April 1857. unterbreitet werden muß. Dieſes Gutachten fol alsdann die Grundlage d ene 
ie königliche Fortifikation. der General ⸗Verſammlung bilden, welcher auch Bericht über die anderweitig ge hanen S 9 t 
echte dle 2 Sub b Iche ſich bis terzeichneten amen⸗ ffer e. 
8 3178 gen Kux⸗Inhaber, welche jetzt bei dem un utter⸗Runkelrüben 
Zum meißinenden Hater U 1000 | Komite noch wicht gemeldet haben, werben aufgefordert, dies bis zur aufg f Fe eusFutter-Nunkelrüben, 
Stück kiefernen und 7 Bauhölzern nach N ee e g } Rieſen⸗Futtermöhre, englifche geünköpfige, 
Kudiefuß, und 120 Klaftern kiefernen Scheit⸗ Beedlan, — . 5 rke engliſche rothe Altringham⸗Futtermöhre, [3240] 
Bes Im An e e ee er. eee 42 ee lee 
S. ſind T ? v . . raka. 2 2 125 rühreifen 0 1 
6 nd Termine auf den 13. und e e GREEDER enden kle — Denen —— Abeschtekraße Aer. A 


pi 
20, Mai d. 3 b von 9 Upe ab, im R f 
Brauerei (Auf⸗ — 
ker kann Nn Tag elend der Jul i D le Adelh eids⸗Quelle, ! 
+agsftunden bei * Boch Setertär Schnei⸗ ein jodhaltiges . zu Geilbrunn in er 
der zu Do erden, w Die Verſendung dieſes d eine Beſtandthei i lichſt bekannten 
auch die Hölzer auf Verlangen vorzei —. Mistral paſſcks findet 0 auſdbeaſch in Glas en tönt der Name des 


Dieſelben find meiſt ſtarker Dimen i N a 
gem En eine halbe Meile von — er Unte ie 4 er von hier aus ſtatt 5 | Eduar d Kionka, 
Moritz Debler, Befiger der Adelheids⸗Quelle. (3083) King Mr. 49, Gde der Schmiere 


entfernt, zum Abflöpen bereit. Die Beyap 
= / ß TERRA RCe 1522% GT 
W eee a . ft. 104020] Sommer⸗Raps und Rübſen G eſchmiedete Vaun ä 9 el | [4023] 


Wachs⸗Fußteppiche eigener Fabrik 


in doppelt und einfach, offerirt zu früheren billigen Preifen: 


ung der kleinern Looſe erfolgt ee 2 

i 

Das gräfl. v. Seherr⸗Thoßſche Forſt⸗ 

bee nt Bobran. zur Saat offeriren: Moritz Werther und Sohn. in allen Sorten find vorräthig und billigſt zu haben bei C. V. Sonnenberg. 


* 
% 12 


— \ 


Befanntmachn 


Die Neue Berliner Hogel-Mekuranz-Gefeilicaft, 


rund⸗Kapital: 
Eine Million Thaler, 

empfiehlt ſich den Herren Landwirthen bei beginnendem Frühjahr zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie 
übernimmt die Verſſcherung gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung a leiften ift. 

Die Regulirung der eintretenden Schäden geſchieht nach den in ihrer BHjährigen Wirkſamkeit anerkannten 
bout Grundsätzen. Nach Feſſſtellung des Verluſtes erfolgt die Auszahlung der Entſchädigungsgelder prompt und 
vollſtändig. 

Im Fahre 1856 hat die Geſellſchaft wieder 8685 Bee mit 336,702 Thaler 163 Sgr. 
unverkürzt ausbezahlt. Die bei ihr verſicherte Summe betrug 294 Millionen Thaler. 

Wir Unterzeichnete find zur Vermittelung von Verſicherungen jederzeit bereit, und find die näheren Verſicherungs⸗Bedin⸗ 
gungen bei uns zu erfahren. Breblau, im April 1857. [3234 
Die General-Agentur der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


f Ruffer und Comp. 
n Bad H omburg ae 
bei Frankfurt af Mm... 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtatigefunden hat, ſind erregend, 
toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funk⸗ 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 5 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, 
die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungs funktionen herrühren; endlich bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung N der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der 
Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt: 
waſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende, ausneh: 
mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 
20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 
Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche⸗, Regen-, Strahl-, Staub-, Wellen-, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer⸗ 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
bereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen verabreicht. i 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete 22. er, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige onverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballfaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverfations:Säle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird; 
am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine An⸗ 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet if, und wo die bedeutendsten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politischen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee⸗ und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speiſe-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d’höte if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 12627 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend: 
ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. g 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Vanderbilt Engagements Gefuch⸗ 


8 Ein noch konditionirender, ver⸗ 
1 een e. beiratheter, aber kinderloſer Wirthſchafts⸗ 
> des prachtvollen, ſchnellen amerikaniſchen Schaufelräder⸗ Beamte Ks den Ser Jahren, deſſen Frau 
Dampfſchiffs erſter Klaſſe, von 2500 Tons und 500 Pferdekraft die Viehwirlſchalt beſorgt und der die 

r f beſten Zeugniſſe längerer Dienſtzeit vorle⸗ 


von Bremen nach Newyork gen kann, fi) auch des beften Zeugniſſes 


ines jetzi inzipals zu erfreuen hat 
am Dinstag, den 18. Mai d. J., ſeines jetzigen Pri J hat, 
ferner am 27. Junf, 15° Auguft, 3, Oktober, A. Kovember ſucht zum 2. Juli d. J. ein anderweitiges 


i N ; ällige Offert i 
Paſſage⸗Preiſe, inklufive Beköſtigung à Perſon: Engagement. Gef en erbittet 
Erſte an Obere Salon 125 bis 150 Thaler Gold, man unter Chiffre A. Z. poste restante 

U unter⸗Salon 100 „ 125 „ » Schweidnitz. 14007 


Weite Cgist e: 5 1 7 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Sabre 3 Thaler pro Kopf. 

i : 50 Thaler Gold; Kinder unter 10 Jahren, 
zwiſchendeck: 40 „ unter 1 Jahr 3 Thaler 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pr. 40 Kubikfuß. 

Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen nehmen entgegen 
in Bremen 3 Finke u. Co., als Korreſpondenten, 
13023 remen 7 Ed. Iehon, als Schiffsmakler. 
Zur Annahme von Paſſagieren iſt bevollmächtigt und ertheilt nähere Aus kunft 
der konzeſſtonirte Agent Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Asphalt. 


Bei dem Beginn der diesjährigen Bauten empfehlen wir unſer von dem Go⸗ 
goliner und Goradzer Kalk und Produkten⸗Comptoir übernommenes Asphaltgeſchäft 
zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten unter nachhaltiger Garantie 
zur geneigten Beachtung. 

Hinſichts der Solidität und Preiswürdigkeit unſerer Arbeiten, berufen wir und 
— ohne jede andere Selbſtanpreiſung — auf das Zeugniß der koͤnigl. Garniſon⸗ 
Verwaltung hier, der königl Fortiftkation in Glogau, des wohllöbl. Magistrats in 
Gleiwitz, der Herren: Hüttendirektor Klauſa in Ruda und Brauereibeſitzer Friebe 
hier zc., von denen wir bis jetzt mit größeren Arbeiten betraut worden find. 

Auch find wir, durch direkten Bezug aus den vorzüglichſten Minen Frankreichs, 


reinen franzöſiſchen Asphalt ohne alle 
Beimiſchung, 


zu den billigſten Preiſen zu offeriren. N 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir, Junkernſtraße Nr. 17. 
C. Selbſtherr. M. Köhliſch. 5 [3143] 
Otto Pöhlmann, Repräſentant und techniſcher Leiter. 


Echte Hamburger Cigarren 


offeriren in abgelagerten, vorzüglichen Qualitäten: [3879 
ebrüder Heinke, Blücherplatz, Börfe, Nr. 16, erſie Etage. 


Drill⸗ und Leinwand ⸗Säcke 


empfiehlt Julius Sylla, am alten Fiſchmarkt, Rathhaus Nr. I, 


Ein junger Lehrer, mit Seminarbildun 
und muſtkalic, wird als Hauslehrer ve 
freier Station und angemeſſenem Gehalt ges 
fucht, Anmeldungen unter Adreſſe: I. G. 
poste restante in Kattowitz franco. [3209] 


— — 22 —— — 

Ein junges Madchen aus anftändiger Fa⸗ 
milie in Se von ſehr vort er 
tem Aeußeren, in allen weiblichen Handarbei- 
ten ſehr gewandt, augenblicklich noch hier in 
Kondition, wünſcht ein baldiges Engagement 
als Kammerjungfer, in welcher Eſgenſchaft 
ſie bereits einige Jahre in gräflichen und ade⸗ 
ligen Häuſern Ob chleſiens ſervirte. 

Der Herr Kaufm. Rain ſch, Roſenthaler⸗ 
Straße Nr. 5, wird die Güte haben, nähere 
Tus kunft zu ertheilen. [4037] 


Ein zahlungsfähiger Oekonom beabſich⸗ 
tigt 1 1 800 bis 1000 Mergel zu 
pachten. Gefällige Es nimmt das Kom⸗ 
miſſions⸗Büreau von C. Günther in 1. 
entgegen. [3179] 


5 Thlr. Belohnung 


erhält der Finder einer kaffeebraunen Brief: 
kad, nn am 20. April zwiſchen Breslau 
und Wolfkretſcham verloren wurde. Es be⸗ 
anden ſich darin 1 Zehn⸗Thaler⸗ und 1 Fünf: 
Lbaler. Kane 4 Lotterie⸗Loos Nr. 92792 
zur d. Klaſſe jehigen Sotterie und Diverfe Rech⸗ 
nungen, auf den Eigenthümer lautend. Der 
1 wird . We tler deer obige Be⸗ 
ohnung in der er Zeitung ab⸗ 
— Vor Ankauf des Lotterie⸗Looſes wird 
gewarnt. [4040] 


Geſuch. Ein unverheiratheter mit der 
72 Zuckerfabrikation vertrauter Siede⸗ 
meiſter in der Provinz Sachſen, wünſcht in 
Schleſien eine Stelle als ſolcher, gleichviel ob 
in einer Rohzuckerfabrik oder in einer Raffi⸗ 
nerie. Anmeldungen werden erbeten unter 
der Adreſſe: B. Z. poste rest. Erxleben. [3225] 


Ein Getreide⸗Haus in Hamburg ſucht einen 
tüchtigen Agenten für Breslau. Adreſſen 
unter C. C. G., mit Angabe von Referenzen, 
befördert die Erped. b. Beitung, 


1800] 


Nikolaiſtraße Nr. 5, im erſten Viertel rechts. 


[3081] 


Poſamentir⸗Waar 


FW. Bruck, Nikolaiſtraße 5. 
5 


Größtes Lager gemalter Rouleaux 


J. Bruck's Papierhandlung. 


Die Cement ⸗Feder 


n 
J. Alexandre in Brüſſel und Birmingham. 
Patentirt in England und Frankreich. 


e 


(3239) 


Seit Erfindung der Metallfedern iſt man 22 bemüht geweſen, der 
Stahlfeder denjenigen Grad der Biegſamkeit zu verleihen, welchen die Gänfe- 
feder befigt, ohne indeß bis jetzt zu einer Vollkommenheit zu gelangen Durch 
die Cementfeder hat man endlich den Zweck erreicht, welcher ſeit vielen Jah⸗ 
ren geſucht worden iſt. Nachdem nämlich die Stahlfeder gefertigt, empfängt 
ſie noch eine chemiſche Zubereitung, ie 4 man Cementation nennt, und die 
in einer Aetzung mit einer kohlenſauren Salzauflöͤſung und Soda befteht, welche 
in das Innere dringend, dieſelbe ſo biegſam wie die Gänſefeder ellt, zu⸗ 
leich aber gegen das Orydiren ſichert, welches durch die Mehrzahl der 
Hinten von ſchlechter Beſchaffenheit erzeugt wird, die man verwendet. Dieſe 

eder hat beinahe dieſelbe Dauer wie die Goldfedern, Dicmant: 
pitzen genannt, welche mit 5 bis 10 Fres. das Stück verkauft 
werden. Um der Fälſchung vorzubengen, iſt die Cementfeder in 
einer aus brafilianiihem Gummi gefertigten Schachtel verpackt. 
Federn und Schachtel find in England und Frankreich patentirt 
und in Belgien niedergelegt, und jeder Fälſcher wird nach dem 
Geſetz ſtreug verfolgt und beſtraft. 3 


Für Breslau und die Provinz Schlefien habe ich das 
General: Depot 


meiner Cement⸗Federn der 


Papierhandlung von J. Bruck, 
Nikolaiſtraße Nr. 5, 
übergeben, und iſt genannte Firma in den Stand geſetzt, zu untenſte⸗ 
henden Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


Die Federn werden in 4 Sorten 
EE F N RB 
(extrafein) (fein) (mittel) (breit) 


zu dem Preiſe von 
1 Thlr. 10 Sgr. die Schachtel von 18 Dutzend, 
Brüſſel, im April 1557. 
J. Alexandre, 


in Brüſſel und Birmingham, 
Erfinder und Fabrikaut der patentirten Cementfedern. 


verkauft. 


Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mein 


koloffſales Lager 
1 ee e Cementfedern, 
welche, von calligra en Autoritäten geprü i 
jeder Hand, ner Lr wie der ſchwe slider Teiges, de 
erkannt wurden, einer gütigen Beachtung. 
Niederlagen derſelben befinden ſich außerdem noch: 
in Glaz bei Herrn W. Scholz, 
in Groß⸗Peterwitz bei Canth bei Herrn H. Berthold, 
in Greiffenberg i. Schl. bei Herrn W. M. Trautmann, 
in Landeshut i. Schl. bei Herrn E. Rudolph, 
in Namslau i. Oberſchl. bei Herrn H. Laquer, 
in Striegau bei Herrn W. Hoehlmann, 
in Wanſen bei Herrn L. Franke.“ 


IJ. Bruck, 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
) Die Herren Kaufleute in der Provinz, welche gefonnen find, Niederlagen obiger 
Federn zu übernehmen, wollen ſich an mich Franco brieflich wenden. 


Burg moa suo inn so 


Außerdem bringe ich einem geehrten Publikum meinen 
Engros⸗Preis⸗Courant 
wie folgt in Erinnerung: 
Ein Rieß (20 Buch) Briefpapier in Oktav 25 Sgr., in bunt Oktav 1% Thlr., 
in Quart 1%, 1% bis 2 Thlr., Kanzleipapier 1 Thlr. 9 Sgr. 1%, 
1% bis 2 Ehle, gutes Konzept 20 Sgr. bis 1%, Thle, Ströß⸗ 
Papier 10 Sgr., Viſtten⸗ und Adreß⸗Kartenpapfer 28, 30 bis 40 
Thlr., Neuruppiner bunte Bilderbogen 4 Thlr. 
Ein Pfund gut brennendes Siegellack 57. 7%, 10, 15, 20 Sgr. bis 1% Thlr. 
Ein Dutzend feine Schreibebücher 4½ Spe mit Bilder⸗Einband 
6 Sgr., jedes Buch enthält 34 Bogen f. Kanzlei. 
Flora⸗Kober pour les Dames, das Stück 15 und 20 Sgr., 
Schreibmappen, Papeterien, Stammbücher, Albums, Poeſiebücher, 
zu bekannt billigen Preiſen, empfiehlt die Papierhandlung von 


— 


Schreibmaterialien. Luruspapiere. 


eigener Fabrik, en gros wie en detail 


si Eduard Kionka, sin . 


Lager von Strickgarnen, 
neueſten Beſätzen und Franſen 


bereits von der Leipz. Meſſe eingegangen, empfiehlt die : [3170] 
en⸗Handlung des Carl Reimelt, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 1. 


in vorzüglicher Güte, friſch vom Eiskeller, die Kufe 2 Sgr., ſo auch gutes 


Bairiſch erſtes Lagerbier, die Kufe 13 Sgr., empfiehlt: BIT] 
B. Hoff, Ring Nr. 19, 
im Pariſer Keller. 


iſt ſoeben eingetroffen und werde 
[4030] 


Die erfie Sendung von neuem weißen 


amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


n Beſtellungen von heute ab prompt ausgeführt. 
A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


x 


1391 Bekanntmachung. 

Das Subdiakonat an der biefigen herzog⸗ 
lichen Schloß⸗ und Stadt⸗Pfarrki 

durch Berufung des Herrn Subdiakonus 
1 1 zum P i 


melden. 
Oels, den 16. April 1857, 

Das Patronat: 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
Kammer. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


wegen Verkaufes einer Fabrik. 
Die unter den Hypotheken⸗Nummern 99 und 
129 zu Freywaldan, Kreis Sagan, belegene 
Porzellanfabrik, beſtehend aus einem 
großen Fabrikgebäude, einem Wohnhauſe, 
einem Schuppen, ſämmtlich maſſiv und im 
beſten Bauzuſtande, ſowie auch einem hölzernen 
Ziegelſchuppen und einem Flächeninhalt von 
ca. 6 Morgen ſoll von den Beſitzern ausein⸗ 
anderſetzungshalber in einem hierzu auf 

Dinſtag d. 16. Juni d. J. B. M. Huhr 
an Ort und Stelle anberaumten Termine im 
Wege der Lizitation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

„Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken 
hiermit eingeladen, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſowie das Inventarium über die vorhan⸗ 
denen Inventarien und Beilaßſtücke, Vorräthe 
und dergl. jederzeit in der Fabrik ſelbſt ein⸗ 
zufeben find, daß ferner auch Herr Rechts⸗ 

nwalt Gerlach in Halbau, Kreis Sagan, 
Auswärtigen auf desfallſige Anfragen die er⸗ 
forderliche Auskunft zu ertheilen erbötig iſt, 
und daß letzterer ſofort nach abgehaltenem 
Bietungstermine, im Fall ein nur irgend 
acceptables Gebot erfolgt, auch gleich den 
notariellen Kaufs⸗ reſp. Verkaufs- Vertrag 
aufnehmen und das Grundſtück den reſp. 
Pluslizitanten übergeben wird. 

eywaldau b. Sagan i Schl., 26, April 1857. 


[3244] Die Beſitzer 
der hirſigen Porzellanfabrik. 
Bekanntmachung. 
Den 14. Mai werden die hieſigen 
Mineralbäder eröffnet. [3230] 


Altwaſſer, den 25. April 1857. 
Die Bade⸗Inſpektion. 


Ein junger Menſch aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, der die Wirthſchaft erlernen will, 
findet fogleich gegen Penſion auf dem Do: 
minium Raake bei Oels ein Unterkommen. 
[32244 Das Weirthbſchafts⸗Amt. 


Vakanz 
für den erſten Juni für einen Commis, der 
mit der Buchführung und Gorrefpondenz ver⸗ 
traut. Das Nähere unter Beifügung der 
Zeugniſſe auf portofrele Anfragen bei Nobert 
Drosdatius in Glaz. 14014 


Curioſum. 


In den „Statuten behufs einer Pra⸗ 
mitrung vieljähriger treuen Dienſtzeit des 
ländlichen Geſindes im Bereich 
des landwirthſchaftl. Vereins 


der Grafſchaft Glaz“ heißt es im 

9 4 wörtlich: 3 
„Ausgeſchloſſen von der Prämiirung 
ſind 1) alle Haus⸗Domeſtiken, die nicht 


unmittelbar zum Betriebe der Land⸗ 

wirthſchaft verwendet werden, ſowie f 

Wirthſchaftsbeamte“ ꝛc. ꝛc. 

Seit wann und aus welchen Gründen 
klaſſifiziren denn Wirthſchaftsbe⸗ 
amte unter dem Geſinde? und hat 
denn der genannte Verein ſich überhaupt 
deſſen zu verſehen, daß Vorſchlaͤge oder 
Anträge zur Praͤmitrung ſolcher Be⸗ 
amten — als Geſinde — mit 10 und 
5 Thlr. (efr. § 10 1. c.) bei ihm ange⸗ 
bracht werden könnten?? 

U. A. w. g. [3227] 


Ein Haus [4024] 
in gutem Bauzuſtande, mit einem möglichſt 
großen Verkaufsgewölbe, im Preiſe zu 7000 
bis höchſtens 10,000 Thlr. wird auf der 
Ohlauerſtraße, Schmiedebrücke, Albrechtsſtraße 
oder auf dem Neumarkt zu kaufen geſucht. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Plaſchke, 
Weidenſtraße und Harrasgaſſen⸗Ecke Nr. 16. 


Ein Rittergut 


in der Nähe von Breslau, mit 730 Morgen 
Weizenboden, gutem Bauſtand, vollſtänbigem 
Inventar, ſoll Verhältniſſe halber ſofort für 
55,000 Thlr. mit 15—20,000 Thlr. Einzah⸗ 
lung verkauft werden. Näheres Breiteſtraße 
Nr. 26 durch J. Böttger. [4011] 


Eine Waſſermühle, 


nahe an Breslau, neu, maſſiv und gut ge⸗ 
baut, mit zwei vollſtändigen amerikaniſchen 
Gängen, einem deutſchen und einem Spitzgang, 


‚fo wie Hirſemühle und Gräupenmaſchine, ſoll 


verhältnißhalber ſofort billig verkauft werden 
mit 5—6000 Thlr. Einzahlung. Die Mühle 
iſt ihrer guten Lage, ſo wie der ausgezeichne⸗ 
ten Waſſerkraft wegen, eine der beſten Muͤh⸗ 
len. Näheres Breiteſtraße Nr. 26 durch J. 
oͤttger. [4012 


Photographien 
und Daguerreotyps werden vorzüglich ſchön 
angefertigt in Lobethals Lichtbild⸗ Atelier, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 4036 


Kupferſchmiedeſeeaße N. 6, 7 Kronen, 


nahe am Neumarkt, werden Kattune, 
Twill, Tücher, wie auch Inket⸗, 
Jüchen⸗, Drillich⸗ und weiße Lein⸗ 
wand zu außerordentlich billigen Prei⸗ 
ſen verkauft, 


unter S. S. poste restante 


r 
* 


Zum Wurſtabendbrodt 
Dinſtag den 28. April ladet eben ein: 


Carl Schwenke, vormals Rotſchke, 
020] Mathiasſtr. Nr. 70. 


Mertens Keller 


(London Taverne), 


friſche holland. Auſtern, 


5 ſo wie täglich [3254 
friſchen Maitrank. 


Ich habe wiederholt mehrſeitig die Erfah⸗ 
rung gewonnen, daß Perſonen in widerrecht⸗ 
lichem Beſitz von Bierfäſſern — mit dem 
Signalement 


I. HEIDER. 
KOPPEN. 

verſehen — find, Auch ift es vorgekommen, 
daß die eben genannte Signatur radirt und 
ein anderer Name eingebrannt worden iſt 
Indem ich um gefällige Rückgabe dergleichen 
Fäſſer erſuche, ſichere ich zugleich demjenigen 
eine Belohnung von 5 Thlr., welcher Perſo⸗ 
nen der bezeichneten Art dergeſtalt zu meiner 
Kenntniß bringt, daß Beſtrafung erfolgen kann. 

Koppen, den 4. April 1857. [3232] 

Johann Wieſemann, 

Brauerei⸗Werkführer. 


Ein Magazin⸗Verwalter, welcher gute At: 
teſte beſitzt, der polniſchen Sprache mächtig 
und im Detail⸗Verkauf gewandt iſt, findet zum 
1. Juni ein gutes Unterkommen. 
portofreie oder perſönliche Anfragen in 
der Buchhandlung von F. Kuhnert zu 
Kreuzburg OS. [3237] 


Ein stud. phil., der ſich beſonders mit 
naturwiſſenſchaftlichen u. philologiſchen Stu⸗ 
dien befchäftigt, ſucht eine Hauslehrerſtelle in 
Breslau. Nähere Auskunft wird Herr Rab⸗ 
biner Dr. Geiger zu ertheilen die Güte haben. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, moſaiſchen 
Glaubens, kann ſofort als Lehrling in eine 
hiefige | plazirt werden. Nähe: 

chmiedebrücke Nr. 42, 3 Treppen, von 
12—1 Uhr. . [4019] 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


kann zum 1. Juli d. J. placirt werden. Das 
Nähere ertheilt auf mündliche und portofreie 
Anfragen, der Wirthſchafts⸗Inſpektor Schöl⸗ 
zig in Leuthen bei Deutſch⸗Liſſa. [4010] 


Perſonen im Weißnähen und Steppen geübt, 
finden für Halskragen und Vorhemdchen ſofort 
dauernde Beſchaͤftigung bei Herrmann 
Gumpert, Albrechtsſtr. 6, im Palmbaum. 


Ein Lehrling, 
der mindeſtens Tertia beſucht haben muß, 
wirb zu engagiren geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten ſind abzugeben bei 
J. Bloch u. Comp., 

[3247] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 

Ein anftändiges Mädchen, welches in Dress 
den die feine Kochkunſt erlernt und auch be⸗ 
reits als Wirthſchafterin fungirt hat, ſucht 
ein Unterkommen. Zu erfragen Schweiduſtzer⸗ 
Straße 33, 3 Tr. hoch. [4039] 


nel EP re An REES ET Fre 9 
Ein Rittergut in der befferen Gegend 
Niederſchleſiens mit 2700 Morgen Areal, gu: 
tem Inventar und maſſiven Gebäuden, Bren⸗ 
nerei, Torfſtich ꝛc. ꝛc. ift unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen für 110,000 Thlr. zu acquiriren und 
Gr.⸗Glogau das 

Nähere zu entnehmen. [2957] 


Eine Bent mit 8300 Morgen vor: 
züglichem Areal (unfern Groß⸗Glogau), von 
Chauſſee und Eiſenbahn durchfchnitten, iſt für 
400,000 Thlr. , Anzahlung zu kaufen. Die 
Adreſſe S. S. poste restante Groß⸗Glogau 
ertheilt ernſtlichen Käufern die nähere Aus⸗ 
kunft. [2958] 


gen 
Haus: und ts Derfauf, 


In einer belebten Kreisftadt na A 
vinz Schleſien ift ein großes maſſives, 
am Ringe gelegenes Haus, mit einem 
Kolonial⸗Waarengeſchaͤft, welches ſchon 
ſeit länger als 36 Jahren betrieben 
wird, veraͤnderungshalber bald zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen werden fr. erbeten 
unter H. A. poste rest. Breslau. [3931] 


[3249] 1 Nicht zu überſehen. 

Eine Gutspacht an der Eiſenbahn und 
Chauſſee, 950 Meg. unterm Pflug, 250 Mg. 
Wieſen, 150 M. Hutung und einige Morgen 
Garten, 12 Klft. Holz, 60 Schock Gebund⸗ 
holz, 2 Schock Fiſche, 36 Stück Wild, wie 
auch 2 Schock Stangen, wie man ſelbe braucht 
als Schirrholz, jährliche Pachtzahlung 1000 
Thaler, iſt mit Inbegriff einer Kaution von 
1500 Thaler für 3000 Thl. auf 10 Jahre zu 
übernehmen. Vollſtändiges lebendes und tod⸗ 
tes Inventarium wie auch Einfaat iſt mit in⸗ 
begriffen. Näheres wird nachgewieſen durch 
den Agenten E. A. Borutzky in Gleiwitz O.⸗S. 


Meine in Chorzow bei Königshütte O. / S. 
belegenen Aecker von ca. 17 Morgen Boden 
erſter Klaſſe, unten welchen ſich 4—5 Morg. 
offene Kalkſteinbrüche befinden, wie auch guter 
Thon, ſowohl zu gewöhnlichen, als auch zu 
feuerfeſten Ziegeln, nebſt eingerichteten Ziege⸗ 
leien, welche nahe an der königshütte⸗beuthe 
ner Chauſſee ſind, bin ich willens, ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. — Näheres bei 
J. Goldmann in Lipine bei Königshütte. 


Das Dominium Kodlewe, Kreis Trebnitz 
(pr. Bahnhof Gellendorf), verkauft einige 
Hundert Schafe von verſchledenen Alters: 
klaſſen. Die Heerde iſt geſund und trägt eine 
gute Mittelwolle. [3222] 


lügel⸗Verkauf⸗ 

Ein neues Polixander⸗Flügel⸗Inſtrument, 
volle 7 Oktaven, neueſter Bauart, brillantes 
Aeußere und von ſchönem vollen angenehmen 
Ton, ſteht preis mäßig zum Berkauf Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 35, 2 Treppen, beim Inſtru⸗ 
mentenbauer. 3894] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Näheres auf 


920 
Zu einem höchſt 3 der Mode 
nicht unterworfenen Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit mehreren tauſend Thalern Eins 
lagekapital geſucht. Gefällige Offerten wer⸗ 
den unter B. 25 poste restante Breslau 
erbeten. 14028] 


PPC. // (TTT 
Im Bade Warmbrun 


in der Nähe der evangeliſchen Kirche, iſt 
von jetzt an bis Michaeli d. J. eine 
elegant tapezirt möblirte Wohnung erſte 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, Küche, 
Keller, Bodengelaß und Gärtchen, mit 
Ausſicht nach dem Hochgebirge, für 
150 Thaler zu vermiethen. Näheres 
ertheilt A. Kiepert daſelbſt. (3947 


Zuckerrüben Samen 


eigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 


—— j—ÿ4ô—4—ÿ! ——— 
Zu Spazierfahrten, fo wie zu Reifen wer: 


den neue, ſehr elegante Wagen, je nach 
Wunſch ganz gedeckt und zum Zurückſchlagen, 
zu den billigſten Preiſen offerirt Salzgaſſe 5 
und Kupferſchmiedeſtraße Al. [4003] 


Güter⸗Ankauf. 
Dieienigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen, als diskreten Be⸗ 
handlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — deſſen 
Abſchluß natürlich nicht verbürgt werden 
kann — verſichert halten wollen, würden ihre 
Offerten unter der Adreſſe: „Güter⸗Agentur 
Preußische: Straße Nr. 615 in Groß⸗Glngau“, 
portofrei einzufenden haben. Eine Gutzüber⸗ 
ſicht iſt nicht beizufügen, da zu deren Abfaſ⸗ 
fung ein Schema — dem alle das Geſchäft 
betreffende Piecen beigelegt werden — zuge⸗ 
ſandt wird. 3031] 


CCT —— —— 
* 
Ein junger Kaufmann, 
unverh., fein gebildeter Mann, mit höherer 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung, einer ſehr achtba⸗ 
ren Familie angehörig, welcher im Spezerei⸗ 
geſchaft ſowie im Comptoirdienſt praktiſch rou⸗ 
tinirt iſt und bereits ſervirt hat, mit der einfa⸗ 
chen und doppelten Buchhalterei ganz vertraut 
iſt, ſucht eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende 
Stellung in einem Fabrik⸗ oder Handlungs⸗ 
Geſchaͤft zum 1. Okt. d. J. Auskunft ertheilt 
J. Delavigne, Breslau, Breiteſtr. 12. [4043] 
1 Thaler Belohnung 

Demjenigen, der eine verloren gegangene Brief⸗ 
taſche mit mehreren Büchern Inhalt, bei Hrn. 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, 
abgiebt. 4008] 


Güter⸗Verkauf. 


Im Königreich Polen, im Departement und 
lubliner Kreiſe, 1 Meile von der Stadt 


(W Bod d Wald 
ee 


freier Hand fofort zu verkaufen. — Das Nä- 
here ertheilt auf frankirte Briefe der Wirth ; 
ſchafts⸗Kommiſſarius B. Moderski in 
Wrongw bei Opole per Warſchau Kurow 
im Königreiche Polen. [4031] 

Echte 6 Wochen » Kartoffeln zur 
Saat, die Metze 3 Sgr., das Viertel 10 Sgr., 
Mehr billiger: Neue⸗Junkernſtraße Nr. 18, 
2 Treppen, am ruſſ. Kaiſer, beim Inſpektor. 

Wegen Reparatur wird das Dampfbad 
Kloſterſtraße Nr. 80 auf drei Tage ge⸗ 
ſchloſſen. 4042 


Olmützer Käſe, 


5 Stuck 1 Sgr., beſten fetten 
Sahn⸗Käſe 
C. G. Weber, 


Oderſtraße Nr. 1, nahe dem Ringe. 
Friſche echte 


Veroneſer Salami 
Gun) Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5. 6, zur Hoffnung. 
iſch angekommen: Speckbücklinge, ge⸗ 
PR. Lachs, Goldfiſche, Aale und 


lundern. Standort auf dem Burgfelde. 
74010 E. Neukirch aus Wollin in P. 


Schlemmkreide 


hat abzulaffen: 


bei 
[4030] 


Nobert Neugebaue 
Wfeuſcheſtraße Nr. 10 


Bicptenfamen, 
— n r gr., i 

Kaufen hn den Dom. Pelniſh⸗ Würze be 
Conſtadt. — 


3 Pferde 

ſind zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
Anſtalt, Nikolai⸗Vorſtadt, neue Oderſtraße 
Nr. 10. [4046] 


— ——— — ——ꝗ—— 

Ein ſchöͤnes Erbpachtsgut von 1735 Mg. 
1 und Gneſen gelegen, iſt Um 
ftände halber billig zu verkaufen. Das Nähere 
erfahren Selbſtkäufer beim Gutsbeſitzer Frey⸗ 
gang in Padarzewo bei Pudewitz. (3231 


— — —— ——— — 

Ein Piſtorius' ches Apparat, beſtehend 
aus Blafe, Lutterkaſten, Becken, Kohlencylin⸗ 
der und Schlange, im beſten brauchbaren Zu⸗ 
ſtande, ſteht zum Verkauf. — Blafeninhalt 
346 Quart Gewicht, 959 Pfd. — Zu erfragen 
iſt das Nähere durch portofreie Briefe beim 
Kupferſchmiedemeiſter Günzel in Liegnitz, 
Burgſtraße 2. Brtl. [3573] 


EEE 

Zwei ſchöne rothe Zuchtſtiere, 2, Jahr 
alt, Beben zum Verkauf auf dem Dominium 
Kaulwitz bei Namslau. [9221] 


— 
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In unſerm Verlage erſcheinen und iſt die erſte Lieferung zu haben in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herren⸗ 


ſtraße Nr. 20: > 7 
Sämmtliche Romane 
Alexander Dumas. 


In forgfältiger Uebertragung aus dem Franzöſiſchen. 
Er ſte Abtheilung: 


Hiſtoriſche Romane. 


Klaſſiker⸗Format. 
In Lieferungen von 5 Bogen a 4 Sgr. 

Dieſe neue Auflage der Romane des unftreitig jetzt in Deutſchland beliebteſten franzöſi⸗ 
ſchen Schriftſtellers wird ſich in Betreff — Austattung anz an unſere Klaſſiker⸗ abe. 
von Jip ga Carléns Romanen anſchließen, und ſomit die ſchönſte und zugleich billigſte 
aller bis jetzt erſchienenen Ausgaben werden. 

Wir beginnen die Sammlung mit dem unübertroffenen Romane: 


Die drei Musketiere, 


und den dazu gehörigen zwei Fortſetzungen: 


Zwanzig Jahre nachher, 
Der Graf von Bragelonne. 


Jeden Monat erſcheinen 3 bis A Lieferungen, und geben wir jeden Noman, jede 
Lieferung einzeln ab; jedoch erhalten diejenigen Abnehmer, welche ſich zur Abnahme 
der im Laufe dieſes Jahres erſcheinenden Lieferungen verpflichten, zu Ende des Jahres das 
nach einer Photographie trefflich ausgeführte x 

Porträt des Verfaſſers gratis. 

Stuttgart. Franckh'ſche Verlagshandlung. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Schiffs⸗ Gelegenheit für Auswanderer 
nach Auſtralien. 


Von Bremen nach Sidney wird am 15. Mat expedirt: 

das ganz neue kupferfeſte und gekupferte, 500 Laſt große, dreimaſtige ſchöne Schiff erſter 
Klaſſe: Gottorp. Kapt. . Borgfeldt; 

am 1. Juli folgt das ebenfalls ganz neue kupferfeſte und gekupferte, 400 Laſt große, 

prachtvolle dreimaſtige Schiff erſter Klaſſe: Helvetin, Kapt. Thorade, 
Earl Joh. Klingenberg, 
3233) —obrigkeitlich angeſtellter und er Schiffsmakler, Langenſtraße Nr. 43, 
Dremen. 
In Breslau ertheilt über dieſe, ſowie über alle Auswanderungs⸗Angelegenheiten jede 
erwünſchte Auskunft unentgeltlich: C. Winderlich, Reuſcheſtraße 63. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


In Bezug auf die früheren Anzeigen bringen wir den Herren Fabrikanten, Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelstreibenden u. ſ. w., fo wie dem geſammten Publikum zur 
Kenntniß, daß das Unternehmen ſich des beſten Fortganges erfreut und die Eröffnung 
in Kurzem ſtattfinden wird. Anmeldungen und Einſendungen werden in unſerem 
Bureau angenommen, Proſpekte gratis ausgegeben. a 

Die Unternehmer: Louis Seliger, Benno Milch, 
. Schuhbrücke Nr. 35. 
krante Ballen und eingewachſene Nägel heilt von 


10—1 u. 3—6 Uhr, Schmiedebrücke 48 im Hotel 
de Saxe [4033] v. Oelsner, Fußarzt. 


(32⁴2] 


Hühneraugen, 
Von unferem fo beliebten: . 2 5 — 
echt homöopath. Geſundheits⸗Kaffer, 
präparirt nach beſonderer Vorschrift des Herrn Dr, Arthur Lutze in Köthen, haben wir Heren 


C. L. Sonnenberg in Breslau 


eine alleinige Hauptniederlage für dort und Umgegend übertragen und geben wir dieſes Fa⸗ 
brikat daſelbſt den Wiederverkäufern zum Fabriiperiſe, im Einzelnen das Pfund zu 3 Sgr. 
und 6 Pfund für 15 Sgr. ab, Krauſe und Comp. in Nordhauſen. 


Gute alte Woll⸗Säcke 


find zu verkaufen: Altbüͤſſerſtraße Nr. 2. [4015] 
Auf dem Dominium Nieder⸗Mahliau, Kreis Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Trebnitz, ſtehen zwei mit Körnern gemäftete Breslau, am 27. April 1857. 
Ochſen zum Verkauf. [4041] feine mittle ord. Waare. 
r p. EEE — 91 7 61 
Täglich feiſche Weizen⸗Träber ver: 3 82— 90 77 9266 — 
kauft billig die Stärke⸗Fabrik von [4045] Roggen 47— 4 6 4-44 „ 
Herrmann Böhm, Hinterbleiche 3. | Gerſte 4— 44 40 389 „ 
E 
Niemerzeile Nr. 10 find zwei ſchöne, Erbſen . . 41— 4 30 „ 
trockene, febt friſche Keller, die ſich auch zu Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


Weinlagern und dergleichen vortrefflich eignen 
würden, ſofort zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen gefälligft die Herren Gehlich 
und Beer, im Juwelenladen dafelbft, (3907 


Reuſcheſtraße 54, 2 Treppen, 
vornheraus, iſt eine unmöblirte Stube an 
einen anſtändigen Herrn zu vermiethen. Das 
Nähere auf demſelben Flur. 32521 


Simons Hotel garni 
befindet ſich nach wie vor noch 
Albrechtsſtraße Nr. 11. 


W. u. 26, April. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2u. 
euftdruck bei O27 N 2774075 
Luftwärme + 1,0 — 0,2 1.8 
Thaupunkt — 0,1 1,4 40 
Dunſtſättigung 90pCt. 89pGt, 59pGt. 
Wind N N 

Wetter bedeckt bed. Schnee überwölkt 
26. u. 27. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei O7 T 2743.36 N= 
Luftwärme ＋ 1 + 14 +.39 
Thaupunkt — 8 — 08 — 0,5 
Dies wird um Verwechſelungen zu begegnen S 3 ag 82% t. 0 

W̃᷑̃ a 


dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt Wind 
angegeigt [4036] Wetter trübe trübe trübe 


. TE EEE E10 TE EEE EEE NEEEETETEEEEEENEN 
Breslauer Börse vom 27. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Il. B.l4 09% B. Ludw.-Bexbach.4 148 B. 


Gold und ausländisches 


Papiergeld. dito dito [34 — lechlenburger. 4 58% B. 
Dukaten 94 / B. Schl Rentenbr. Pig 93% B. — 4 € 
Friedrichsd’or . — Fosener dito 4 | 91% B. Ndrschl.-Märk. 4 | 924 B. 
Louisd’or ..... 10% B, Schl. Pr.-Obl. 4 99%, B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95%, B. Auslänhische Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Oosterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr.. 4 91% M. Oberschl. Lt. A. 3% 137% 6. 

Preussische Fonds, dito neue Em. 4 | 91%, B.| dito Li. B. 3% 128 J B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100 B. Pin. Schatz-Obl.4 — dito Pr.-Obl. 4 „ 3 
Er- Auleihe 18844 99 3 g, dite Anl. 1835 | dito dito 3½ 77%. 

dito 1852 44 * * à 500 Fl. 4 — Rheinische 4 100 / B. 
dito 18544 fa | dito à 200 Fl. 4 — a a 4 | 756. 
dito 18564 A 99%, B. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Ob 14 — 
Präm.-Anl, 1854 3 116% B. a 40 Thlr. = dito Prior 4%) — 
St.-Schuld-Sch. . 3% 84% B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 81%B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat-Anl. 5 82% B. inlandische Eisen bs 
dito dito 44 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbos-+ 
Posener Pfandh.4 69 B Berlin-Hamburg.|4 5 > ; 
dito ‚dito 3% 86% B Freiburger ....4 120% 6. |Freib. II. Em, j4 116% B. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.]4_| 88% B. Oberschl. II. Em. 4 126% K 
ä 1000 Rthlr. 37 86 / B. | Köln-Mindener .|3% |148B. hein-Nahebahnſd | 87% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98% B. Er.-WIn.-Nordb. 4 56% B. Oppeln-Tarnow. 4 80% 6, 
Schl. Rust.-PIdh. 4 08% B. Glogau-Saganer|4 — Minerva. 5 5 % B. 
weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141%, 6. Hamburg kurze Sicht 152%, B. dito 
2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6. 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Me. 
79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 6 % B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


